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Der jüngste deutsche 
Bundessnrst.

Der junge Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin ist am Dienstag, an seinem 19. 
Geburtstag — ein Jahr später als die 
Prinzen deS Hanses Hohenzoller» — groß­
jährig geworden und hat als Friedrich 
Franz IV. die Regierung angetreten. Da­
mit ist die Regentschaft seines Onkels Herzog 
Johann Albrecht, die er nach dem Tode des 
Großherzogs Friedrich Franz III. seit dem 
10. April 1897 geführt hat, beendet. Der 
junge Großherzog hat seine Regierung mit 
einer Amnestie begonnen. Er hat Personen, 
gegen welche wegen Uebertreibungen auf 
Haft oder Geldstrafen oder wegen Vergehen 
auf Freiheitsstrafen von nicht mehr als 
6 Wochen oder auf Geldstrafen von nicht 
mehr als 150 Mark rechtskräftig erkannt 
wurde, diese Strafe erlassen.

Am Dienstag Vormittag hielt der Groß 
herzog feierlich seinen Einzug in Schwerin. 
Zum Empfange auf dem Bahnhof hatten sich 
außer anderen fürstlichen Persönlichkeiten der 
Herzog-Regent und der Prinz Heinrich der 
Niederlande eingefunden. Beim Einzüge 
vndeten die Vereine, Gewerke und Schulen 

der Marienkammer des Schlosses 
das Ministerium den Großherzog.

Der Herzog - Regent hat zur Beendigung 
der Regentschaft einen Erlaß veröffentlicht 

^bißtr demüthigen Dankes
blicke ,ch empor zu Gott dem Herrn, daß 
rch nach seinem Rathschlusse in so schwerer 
Zeit berufen ward, dem Vaterlands meine 
Kräfte zu weihen. Wie ich im festen Ver> 
tränen auf den Herrn und im Gebete z» 
ihm meine Arbeit begonnen habe, so be­
schließe ich auch dieselbe. Das Wohl des 
Landes habe ich allerwege gewollt, das Voll­
bringe» steht bei Gott. Meinen fürstlichen 
Dank sage ich meinen treuen Räthen, die 
mit ihrer Einsicht und Erfahrung mir bei 
Verwaltung des Landes zur Seite standen 
Mein Dank bleibt nicht minder den Ständen 
und allen, die Pflicht und Bernf in den 
Dienst des Vaterlandes stellte», bleibt der

A us eigener Kraft.
Roman von Adolf Streckfuß

(Nachdruck verboten.
(17. Fortsetzung.)

Einen unangenehmen Eindruck machte es 
auf Wolfgang, daß der erste Mensch, dem 
er im Schloß Dahlwitz begegnete, der ihm 
von je her höchst widerwärtige Inspektor 
Upsen war, der nach den Andeutungen des 
Försters Knöwe in das Geheimniß eingeweiht 
sein sollte, das den Tod des Vaters um­
gab.

Der Inspektor Upsen stand, träge sich 
sonnend, an der Thür des sogenannten Ver 
Walterhauses, i« dem er seine Dienstwohnung 
hatte. Als er den in den Hof Eintretenden 
erblickte, reckte er faul die schlotterigen 
Glieder des großen, aber durch vie Er­
höhung der einen Schulter mißgebildeten 
Körpers, dann rief er mit gellender, un­
natürlich hoher Stimme nach einem Knecht, 
der schnell aus einem Stall kam und herben 
eilte, um das Pferd des gnädigen Herrn 
zu halten; er selbst ging langsam, sich auf 
eine» mächtigen Knotenstock stützend, hinkend 
und den linken Fuß in eigenthümlicher 
Weise nachschleppend, Wolfgang entgegen. 
Der fast riesenhaft große Mann war ein 
Krüppel, seine Glieder waren seltsam mißge­
bildet, die Arme glichen in ihrer Länge 
denen eines Urang-UtangS, selbst der linke, 
beträchtlich kürzere Arm erreichte mit der 
Haud herabhängend fast die Kniee. Der 
übermäßig große Kopf mit dem häßlichen 
g licht entsprach der verschrobenen Ge- 
»alt.
. Ein Wald von starren rothen Haaren, 
te bis tief in die Stirn hineingewachsen 

waren, umgab, in einen buschigen Backen-

gesammten Bevölkerung, die mich überall Ver­
trauen, Liebe und Treue finden ließ, dies 
Fürst und Volk verbindende heilige Erbe 
der Vater. So scheide ich mit dem Wunsche: 
Gott segne Seine königliche Hoheit den 
Grotzherzog und mein geliebtes Mecklen­
burg !"

Der junge Großherzog hat eine Prokla­
mation erlassen, in welcher er alle Hos- nnd 
Staatsbeamten in ihren Aemtern bestätigt. 
Der Großherzog dankt dem Herzog-Regenten 
für die Hingebung, mit welcher er die Ge­
schicke des Landes zu reichem Segen gelenkt 
hat und spricht die Versicherung ans, daß 
die Liebe zu dem angestammten Lande nnd 
die Sorge um das Wohl seiner Unterthanen 
ihn stets beseelen und leiten werde. In  
Treue wolle er halten zn Kaiser nnd Reich, 
Glück nnd Wohlfahrt des Landes solle sei» 
Ziel fein.

Aus Anlaß seines NegiernngSantritts ist 
der Großherzog, der bisher Leutnant L >a 
suits des Garde-Kürassier-Regiments war, 
zum Oberst L la snits dieses Regiments er­
nannt worden.

Politische Tagesschan.
Der D r e i b u n d v e r t r a g  läuft am 

6. Mai 1903 ab und muß, wenn er nicht 
mwerändert darüber hinansbestehen soll, ein 
Jahr vorher gekündigt werden. Da man 
nicht weiß, wer im Mai 1902 italienischer 
Ministerpräsident sein wird, erscheint es 
müßig» sich in Erörterungen darüber zu er­
gehen, ob I t a l i e n  im Dreibünde ver­
bleiben werde. Jedenfalls ist letzteres wahr­
scheinlich.

Am Dienstag wurde in Wi e n  der Ant i -  
A l k o h o l - K o n g r e ß  eröffnet. In  der 
Eröffnungssitzung begrüßte der Ministerpräsi­
dent v. Körber die Versammlung im Namen 
der österreichischen Regierung in französi­
scher und deutscher Sprache und gab deren 
lebhaftesten, Interesse für die humanitären 
Bestrebungen des Kongresses Ausdruck, wel­
ches auch die auswärtigen Regierungen durch 
die Entsendung zahlreicher Delegirten be­
kundet hätten. An dem Anti-Alkohol-Kon- 
greß nehmen Vertreter der Regierungen 
Belgiens, Dänemarks. Frankreichs, Hollands,

Norwegens, Rußlands, Schwedens, der 
Schweiz nnd Oesterreich-Ungarns theil. Znm 
Ehrenpräsidenten wurde der Unterrichtsmi­
nister v. Harte! gewählt, welcher in längerer 
Ansprache den Bestrebungen des Kongresses 
den besten Erfolg wünschte znm Heil und 
Segen der Völker. Hierauf begannen die 
meritorischen Berhaudlnngen. Zn Ehren­
präsidenten wurden u. a. gewählt: Ottilie 
Hofmann-Bremen, Professor Meyer-Marburg 
nnd Graf Skarzynsky-Petersburg.

Von den drei kranken Ministerpräsidenten 
hat sich Sagasta am schnellsten wieder er­
holt. Wie man aus M a d r i d  telegraphirt, 
befindet er sich entschieden besser. Die Zei­
tung „Pais" erklärt das Gerücht, die Aerzte 
hätten dem Ministerpräsidenten Sagasta ge­
rathen, sich von, politischen Leben zurückzu­
ziehen, für unbegründet.

Aus K r e t a  meldet die „Agence Havas", 
Prinz Georg habe den Jnstizminister Beni- 
zelos seines Amtes enthoben, weil er dem 
Ministerrath den Vorschlag gemacht hat, 
Kreta z» einem autonomen Fürstenthnm zn 
machen, im Gegensatz zn der ausgesprochenen 
Ansicht des Prinzen. Das Vorgehen des 
Prinzen wird sowohl auf Kreta wie in 
Athen völlig gutgeheißen, wo der Vorschlag 
Beni-elos z» einer lebhaften Polemik An­
laß gab.

Die Gerüchte von einem Millionendrfizit 
in der r us s i s chen  Staatskasse, die zuerst 
in der rnsischen Presse auftauchten und dann 
auch von ausländischen Blättern gebracht 
wurden, werden jetzt durch das russische 
Finanzministerium für völlig grundlos er­
klärt.

Wie die .Kölnische Zeitung" aus Teheran 
den 5. d. M ts. meldet, hat die p e r s i s c h e  
Regierung befohlen, alle russischen Waaren, 
die nach Persien eingeführt werden, mit 
einem Zoll von 5 Prozent zn belegen, statt 
wie bisher mit einem Zoll von 3 bis 4 Pro­
zent. Ebenso sollen persische Waaren, die 
nach Rußland eingeführt werden, 5 Prozent 
Ausfuhrzoll tragen. Um die Ausfuhr von 
Lebensmitteln anS Persien nach Rußland zn 
erschweren, hat die persische Regierung eben- 
falls einen hohe» Zoll eingeführt.

Bei dem feierlichen Empfang des eng­
lischen Throufolgerpaares in A u s t r a l i  e n 
wird auch Deutschland durch Kriegsschiffe 
vertreten sein. Der große Kreuzer .Hansa" 
und der kleine Kreuzer „Kormoran" haben 
den Befehl erhalten, nach Melbourne in See 
zu gehen, um dort bei den Empfangsfeier­
lichkeiten vom 6. bis 10. Mai anwesend 
zu sein.

nnd Kinnbart auslaufend, das unregelmäßige 
Gesicht. Der von einem 
Schnnrrbart halb verdeckte große Mnnd 
stand schief unter der ebenfalls schiefen rothen 
Nase. Unter den buschigen Brauen funkelten 
zwei graue Augen, von denen das eine 
groß nnd weit geöffnet war, während das 
andere, kleinere, halb von dem Lid verdeckt 
schien, aber trotzdem nicht weniger seltsam 
blitzte.

Wolfgang war schon abgestiegen, als Upsen 
ihn erreichte. Er betrachtete mit Widerwillen 
den häßlichen Menschen, der ihm noch scheuß 
sicher als jemals früher erschien, als er, den 
Hut fast bis znr Erde ziehend und sich tief 
verbeugend, mit grinsender Frenndlichkeit 
ausrief:

.Ah, der Herr Baron von Brandenberg! 
Möge Gott, der Herr, Ihren Eingang in 
Schloß Dahlwitz segnen, möge der Allmächtige 
Sie trösten in Ihrem schweren Schmerz, Herr 
Baron."

Wolfgang hätte den unangenehmen 
Menschen am liebsten mit einem scharfen Wort 
zurückgewiesen, dazu fühlte er sich nicht be­
rechtigt.

.Ich danke Ihnen, Herr Upsen," sagte er 
kurz und kalt. „Ist Herr von Funk -n 
sprechen?"

.D er gnädige Herr ist leider nicht zu 
Hause. Er ist vor einer Stunde nach dem 
Vorwerk geritten. Aber die gnädige Frau 
haben schon vor einer halben Stünde das 
Frühstück genommen, sie befinden sich mit 
dem gnädigen Fräulein im Gartensalon. 
Wenn der Herr Baron sich dorthin bemühen 
wollte, würde ich sofort einen reitenden Boten 
nach dem Vorwerk schicken, um den gnädigen 
Herrn zn benachrichtigen. I n  spätestens einer

halben Stunde kann der gnädige Herr 
struppigen rothen sein."

„Gut, Herr Upsen, schicken Sie nach dem 
Vorwerk. Einstweilen werde ich meiner Konsine 
meinen Besuch machen."

Er nickte dem Inspektor zu nnd ging 
dann direkt nach dem Schloß.

„Sie brauchen sich nicht mit der Be­
gleitung zn inkommodiren," fuhr er fort, 
als er bemerkte, daß der Inspektor neben 
ihm her dem Schloß zuging. „Ich finde 
meinen Weg nach dem Gartensalon schon 
selbst und denke, daß eine förmliche Anmel 
düng bei meiner Konsine kaum nothwendig 
ist."

„Gewiß nicht, der Besuch des Herrn 
Baron wird der gnädigen Frau sicher 
auch ohne Meldung hochwillkommen sein. 
Aber von Inkommodiren keine Rede, es 
ist mir die höchste Ehre, dem Herr Baron 
daS Geleit geben zu dürfen. Auch 
wollen zn Gnaden halten, wenn ich mich er­
dreiste, eine Frage an den Herrn Baron zu 
wagen."

„Was wünschen Sie?" - 
„Es sind hier so seltsame Gerüchte nach 

Schloß Dahlwitz gekommen. Man erzählt, 
der verrückte alte Förster Knöwe verbreite 
überall die merkwürdigsten Nachrichten über 
da« große Unglück, dem nach Gottes nner- 
forschlichem Rathschluß der gnädige Herr 
Vater -um Opfer gefallen ist, und auch die 
Brandenberger Leute sprechen nach, was der 
Knöwe erzähle, es werde eine gerichtliche 
Untersuchung eingeleitet werden. ES ist 
vielleicht vermessen, wenn ich es wage, den 
Herrn Baron zu fragen, ob das wahr ist, 
aber es ist für mich von großer Wichtigkeit, 
lies zu erfahren, denn jedenfalls würde auch 
ich gerichtlich vernommen werden, da ich

Deutsches Reich.
Berlin. 9. April 1901.

— Heute Mittag um 12 Uhr empfing 
Seine Majestät der Kaiser im Sterusaal 
des königlichen Schlosses die englische außer, 
ordentliche Mission unter dem Herzog von 
Abercorn znr Notifizirnng der Thronbe­
steigung König Eduard VI. Nach dem Em­
pfange beim Kaiser wurde die Mission auch 
von Ihrer Majestät der Kaiserin empfangen. 
Abends 8 Uhr fand bei den Majestäten in 
der Bildergalerie des Schlosses Tafel statt. 
Außer der englischen Mission nahmen die 
Prinzen und Prinzessinnen, die Herzogin 
von Albany mit der Prinzessin Alice und 
der Herzog von Kobnrg theil, ferner der 
Hof nnd die Staatswiirdenträger, die Gene­
ralität, das Osfizierkorps des 1. Garde- 
Dragoner-Regiments, der englische Militär- 
attachö und der Marineattachs. Um 9 ^  
Uhr abends empfing der Kaiser den Bot­
schafter Lascelles znr Entgegennahme de- 
neuen Beglaubigungsschreibens.

— Der Besuch des Kaisers in Emden 
aus Anlaß der Einweihung des dortigen 
Hafens ist, neueren Bestimmungen zufolge, 
anf Mitte September d. Js . verschoben 
worden, da der Stand der Hafenarbeiten eS 
nicht zuläßt, die Einweihung des Hafen-, 
wie ursprünglich beabsichtigt, schon im Juni 
vorzunehmen.

— Der Prinzregent von Bayern be- 
gnadigte neuerdings 566 Personen, wovon 80 
der Rest der Strafe erlassen wurde. Wei­
tere 100 Personen werden begnadigt, wenn 
sie sich eine bestimmte Zeit hindurch gut 
führen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler-

hier wohl— einer der letzten Menschen bin, die 
den gnädigen Herrn Baron vor seinem 
schrecklichen Ende gesehen und gesprochen 
haben."

„So? DaS wußte ich nicht."
„Ja. Ich stand gerade ans dem Felde, 

dort, wo der Fußweg in den Wald ein­
mündet, der Herr Baron können von hier 
aus die Stelle sehen, ich sprach mit dem 
Schäfer, der die Schafe anf den Stoppeln 
weidete. Da kam der gnädige Herr Vater 
von dem Schlöffe her, er hatte meinen 
gnädigen Herr» einen Morgeubesuch ge­
macht. Er blieb stehen und grüßte mich so 
freundlich, wie er es immer that. Er winkte 
mich heran und sprach mit mir. Er fragte 
mich, wie eS mir gehe und ob die Stoppel- 
weide gut sei. Er war heiter und vergnügt, 
wie ich ihn lange nicht gesehen hatte. Ueber 
diese» «nd jenes sprach er mit mir, über die 
Ernte, über das Wetter und manches andere 
ich weiß nicht mehr über was. Wohl fünf 
Minuten hat er so sich mit mir unterhalten, 
dann sagte er recht freundlich: Adien alter 
Upsen, ich muß nun eilen, daß ich »ach 
Hause komme, ich habe schon zu lange mit 
Ihnen geschwatzt, dann ging er grüßend 
weiter in den Wald hinein. Ich ahnte nicht, 
daß ich ihn nicht wiedersehen sollte. Ich 
hatte nichts mehr mit dem Schäfer zu 
spreche» und ging nun ebenfalls in den 
Wald, aber nach einer anderen Richtung, 
ich hatte ein Paar Arbeiter in der Schonung 
am Todten Fenn, da wollte ich nachsehen, 
ob sie auch nicht etwa auf der Bärenhaut 
läge». Ich war schon eine ganze Weile ge­
gangen, da hörte ich in der Ferne ein paar 
Schöffe fallen, wie ich meinte auf Branden­
berger Gebiet."

(Fortsetzung folgt.)



orden zweiter Klasse mit Eichenlaub an den 
Vortragenden Rath der Reichskanzlei Frei­
herr» von Wilmowski und den Landforst- 
meister Schnitz, ferner die Brillanten znm 
Kronenorden erster Klasse an den Oberland- 
forstmeister a. D. Donner.

— In  der auswärtigen Vertretung deS 
deutschen Reiches sind im Auswärtigen Amt 
selbst einige Veränderungen eingetreten. Der 
außerordentliche Gesandte und bevollmäch­
tigte Minister bei den Vereinigten Staaten

s Graf von Arco-Valley ist behufs ander­
weitiger Verwendung von diesem Posten ab­
berufe» worden. Der bisherige Legations­
rath Dr. Riicker-Jenisch und der bisherige 
Kons»! Dr. Rosen wurden zu Wirklichen 
Legationsräthen und vortragenden Räthen 
im Auswärtigen Amt ernannt.

— Der Regierungspräsident Winzer in
Arnsberg tritt am 1. Mai in den Ruhe­
stand.  ̂ .

— Im  .Reichsanzeiger- bringt der 
Kriegsminister erneut znr Kenntniß, daß es 
Unteroffiziere» und Mannschaften dienstlich 
verboten ist, sich auf Veranlassung von Zivil­
personen mit dem Vertrieb von Druckwerken 
nnd Waare» innerhalb von Trnppentheilen 
oder Behörden, seien dies ihre eigenen oder 
fremde, zu befassen.

— Die deutsche Kolonialgesellschaft hält 
ihre diesjährige Hauptversammlung an den 
Tagen des 6. nnd 7. Juni in Lübeck ab. 
Anträge der einzelnen Abtheilungen und 
Vorstandsmitglieder müssen bis spätestens den 
17. Mai an den Präsidenten der Gesellschaft 
eingereicht werden.

— Für die Weiterbildung der praktischen 
Aerzte von großer Bedeutung ist die auf 
ministerielle Veranlassung erfolgte Bildung 
eines „Zentralkomitees für das ärztliche 
Fortbildungswesen in Preußen-. Das Zen­
tralkomitee bezweckt, die wissenschaftliche 
Weiterbildung durch Vortrüge und nament­
lich durch Kurse, welche beide für die Hörer 
unentgeltlich find, zn fördern. Während in 
Berlin solche Vortrage und Kvrse von dem 
Komitee bereits veranstaltet werden, sollen 
in anderen großen Städten lokale Bereini­
gungen geschaffen werden, die demselben 
Zwecke dienen. I n  dem Zentralkomitee 
werden das königliche Ministerium, welches 
demselben einen zur Bestreitung der säch­
lichen Unkosten bestimmten Betrag überwiesen 
hat, ferner die Stadt Berlin, die medizinische 
Fakultät der Berliner Universität, die preu­
ßische Aerztekammer und der Geschäftsaus- 
schuß der Berliner ärztliche« Standesvereine 
durch Delegirte vertreten sein.

— Die neuen Kartrnbriefe find schon bei 
verschiedenen Postämtern in Berlin verkäuf­
lich. Sie unterscheiden sich von den bis­
herigen zunächst durch das einfachere, be­
quemere Format; sie werden einmal zusam­
mengefaltet und sind an den drei nicht von 
der Faltung betroffenen Seiten mit Gum- 
miruug, sowie mit einer Durchlochung (Per- 
forirnug) versehe», so daß sie sich durch ein­
faches Abreißen des außerhalb der Durch- 
lochuug liegenden Papiers öffnen lassen. 
Die neue Form der Kartrnbriefe gleicht nun­
mehr der fast aller übrigen Länder. Das 
Papier der neuen Kartenbriefe ist hellblau 
und ähnelt dem der Postkarte» zu 2 Pfennig. 
Ueberaus wünschenswerth wäre jedenfalls 
die Einführung von Kartenbriefen zu 5 Pfg. 
für den Stadtpostverkehr.

Breslan, 9. April. Eine gestern abge­
haltene zahlreich besuchte Versammlung nahm 
einstimmig eine Resolution au, in der schleu­
nige Abschaffung der Schlachtstener gefordert 
wird.

Leipzig, 9. April. Seitens der hiesige» 
Ortskrankenkaffe sind mit ca. 90 Aerzten 
Berlins und anderer Großstädte Verhaud- 
lpngen wegen Uebersiedelung nach Leipzig 
eingeleitet. Es sollen gegen 90 auswärtige 
Distriktsärzte als Ersatz für die streikenden 
157 Kassenärzte angestellt werden.

Braunschweig, 9. April. Seine königl. 
Hoheit der Regent Prinz Albrecht ist zu 
längerem Knrgebranch nach Baden-Baden ab­
gereist.

Kronberg, 8. April. Seine königliche 
Hoheit Prinz Heinrich, welcher in der ver­
gangenen Nacht hier eintraf, hat sich heute 
Rachmittag mit seiner Gemahlin, die gestern 
Vormittag angekommen war, zum Besuche 
des Prinzen Ludwig von Battenberg »ach 
Schloß Jugenheim begeben.

Ausland.
Kopeuhageo, 9. April. Die Kaiserin- 

Wittwe von Rußland uud die Königin von 
England find heute Vormittag von hier ab­
gereist. Sie fahren zusammen bis Neu- 
münster; vou hier reist die Kaiserin-Wittwe 
nach Petersburg, die Königin begiebt sich 
zum Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin 
Friedrich nach Kronberg.

Konstantiuoprl, 5. April. Prinz Georg 
von Bayern ist mit dem Dampfer „Viktoria 
Luise- der „Hambnrg-Amerika-Linie- hier 
eingetroffen und dem Sultan in einer Pri»

vataudieuz von dem deutschen Botschafter 
Frhrn. Marschall v. Bieberstei» vorgestellt 
worden. Der Sultan sprach sein Bedauern 
aus, daß der Prinz, welcher bereits Morgen 
mit dem Dampfer weiterfährt, seine» Auf­
enthalt nicht verlängern könne, nnd lud ihn 
ein, seinen Besuch in Konstantinopel zu 
wiederholen. — Nach der Audienz stellte der 
deutsche Botschafter dem Sultan andere mit 
dem Dampfer eiugetroffene deutsche Rei­
sende vor, darunter den Generalmajor von 
Woyrfch» den Prinzen Renß XXVIII., den 
Erbprinzen zu Hohenlohe-Schillingsfürst und 
den Erbprinzen zn Stolberg. Dem Prinzen 
Georg von Bayern verlieh der Sultan den 
Osmanieorden mit Brillanten; auch die 
übrigen vorgestellten Persönlichkeiten erhielten 
Ordensauszeichnungen.

Zum Flottenbesuche in Toulon.
Präsident Loubet nahm i » Ni z z a  am Montag 

Abend an einem von der Stadt veranstalteten 
Bankett theil und sagte in der üblichen Tafelrede 
der Stadt Nizza viel Schmeichelhaftes über ihren 
Patriotismus. Nizza sei nicht allein eine Zierde 
Frankreichs, es sei an der Grenze gelegen, nnd 
seine Kinder hätten das Bewußtsein von der Ver­
antwortlichkeit, welche dieser Ehrenposten mit sich 
bringe. I n  Nizza träten die Parteischeidungen 
vor dem höheren Interesse des Vaterlandes zu­
rück. Nach dem Bankett empfing Loubet. umgebe» 
von den Ministern, die Bureaus der Arbeiterver- 
einigungen. der Gesellschaften zur gegenseitigen 
Hilfeleistung und Abgeordnete der Arbeiterbörse. 
Später wohnte Loubet einem Feuerwerk und hier­
auf einer Galavorstellung bei. Ueberall wurde 
der Präsident begeistert begrüßt. Abends fand in 
der S tadt festliche Illumination statt. Am Diens­
tag Vormittag legte Präsident Loubet auf dem 
Grabe Gambettas einen Kranz nieder. Loubet 
sprach dabei die Hoffnung ans, daß durch Par- 
lameutsbeschluß demnächst die Urberführnng der 
Ueberrefte Gambettas in das Pantheon angeord­
net werden würde. Später verweilte Loubet kurze 
Zeit an der Grabstätte der Familie Garibaldi 
und besichtigte sodann den Hafen, wo er von Ver­
tretern der Handelskammer begrüßt wurde. Hier- 
rauf besuchte Loubet verschiedene Krankenhäuser 
und kehrte dann nach dem Präfekturgebände zu­
rück, überall von lebhaften Zurufen begrüßt. So­
dann begab sich der Präsident zu dem von dem 
Generalrath gegebenen Frühstück nach der Jetse- 
Promenade. — Aus T o u l o n  wird berichtet, daß 
der Herzog von Genua am Dienstag Vormittag 
den Besuch des Marinepräsekten Vizeadmirals de 
Beaumont erwiderte. Der Herzog sagte, er sei 
glücklich, vor dem Präsidenten Loubet in Tonlon 
einzutreffen, und so mit dem Admiral nnd seinen 
Offizieren weniger offizielle als freundschaftliche 
Beziehungen anknüpfe» zu können. Admiral de 
Beaumont dankte und stellte sich dem Herzog für 
die Besichtigung der Umgebung Toulons zur Ver­
fügung. Der Herzog erwiderte, er sei zu seinem 
Bedauern genöthtigt, Tonlon schon am Sonnabend 
zu verlassen, da sein Kommando dann ablaufe. — 
Die Meldung, daß das russische Geschwader nach 
Billafrancha kommt. um de» Präsidenten Loubet zn 
begrüßen. Wird von der Pariser Presse mit großer 
Befriedigung aufgenommen. „TempS" erklärt, die 
russische Regierung wollte hierdurch den übel­
wollenden Erläuterungen, welche die Abfahrt des 
russischen Geschwaders von Toulon hervorgerufen 
habe, ein Ende machen. ___________

Zu den Wirren in China.
Dem Reuterschen Burean wird aus Peking 

vom Sonnabend gemeldet: I n  einer heute 
unter dem Vorsitz des Grafen von Waldersee 
stattgehabten Versammlung der Generale ist 
beschlossen worden, daß neun Punkte an der 
Peking-Schanhaikwan Eisenbahn dauernd vou 
6000 Mann Truppen besetzt gehalten, daß 
außerdem 2000 Mann in Peking stationirt 
werden sollen und daß die Zahl der jetzt in 
China befindlichen Truppen der Verbündeten 
entsprechend den Wünschen der betreffenden 
Regieruugen herabgesetzt werden soll. Die 
Eisenbahn Paotingfu-Peking soll, da sie keine 
Verbindungslinie mit der See bildet» nicht 
überwacht werden. Der amerikanische General 
Chaffee und der russische General Wogack 
waren abweichender Meinung. Chaffee 
meinte, daß nur zwei Punkte zwischen Peking 
und der See, nämlich Aangtsnn nnd Tientsin, 
und drei Punkte zwischen Peking und Schan- 
haikwa« zu besetzen erforderlich sei, wofür 
insgesammt 2000 Mann» außer den Truppen 
in Peking, genügten. In  Tongku seien 
Truppen nicht nöthig, da sich dort stets 
Kriegsschiffe befände» und auch immer Ab­
lösungsmannschaften sowohl auf der Ausreise, 
wie auf der Rückreise dort passtrten. Wogack 
war der Ansicht, daß nur Tientsin und 
Schanhaikwan zu besetzen seien, wozu 1000 
Mann genügten. Die Ansichten der Mehr­
heit werden den Gesandten mit dem Ersuchen 
unterbreitet werden» unverzüglich die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, da die Generale 
glauben, daß, - wenn China in diese Be­
dingungen und auch in die Zerstörung der 
Forts vou Schanhaikwan, Peitang» Tak», 
Tongku, Peitsang und Aangtsnn einwilligt, 
dies vollständige Unterwerfung bedeuten würde 
und daß dann Bestimmungen wegen der 
Zurückziehung des größten Theils der 
Truppen ans China getroffen werden sollten. 
Ferner beriethen die Generale über die Maß­
nahmen, die nach Friedensschluß zu treffen 
sind zwecks Uebergabe der Verwaltung der 
von den fremden Truppen besetzten Theile 
PetschiliS au die chinesische Zivilgewalt, 
schließlich wurden noch verschiedene Fragen 
von geringerer Bedeutung erörtert.

Weiter meldet die „Köln. Ztg." aus 
Peking vom 7. d. M ts: Heute fand im 
Wlnterpalast unter dem Vorsitz des General- 
Feldmarschalls Grafen Waldersee eine Be­
rathung aller kommandireuden Generale der 
verbündeten Mächte statt. Artikel 8 nnd 9 
des mit China zu treffende» Abkommens 
waren Gegenstand der Berathung nnd wurden 
einstimmig gutgeheißen. Eine praktische 
Lösung der Frage wurde vereinbart nnd 
de» Kabinetten davon Mittheilung ge­
macht.

Der Geburtstag des Grafen Waldersee 
wurde, wie die „Köln. Ztg.- aus Peking 
vom 8. April meldet, durch ein Frühstück 
beim deutschen Gesandte» gefeiert. Alle 
fremden Vertreter, sowie die Generale waren 
zn einem Festmahl im Hauptquartier ge­
laden. — Dem „Lokalanz.- werden noch 
folgende Einzelheiten über die Feier ge­
meldet. Früh morgens brachten deutsche, 
englische uud japanische Musikkorps dem 
Feldmarschall ein Morgenständchen. Zahl­
reiche Glückwunschtelegramme liefen ein. Das 
erste war von Kaiser Wilhelm, der dem 
Grafen schon einige Tage vorher eine 
prachtvolle Reiseuhr zum Geschenk gemacht 
hatte. Im  Laufe des Vormittags statteten 
die Offiziere des Oberkommandos und die 
Truppenkommandeure dem Feldmarschall einen 
Gratulationsbesuch ab. Bei der Galatafel 
in der deutschen Gesandtschaft brachte Dr. 
Mumm v. Schwarzenstein in wärmsten 
W orten die Gesundheit des Grafen nnd der 
Gräfin Waldersee aus» worauf der Feld­
marschall herzlichst dankte. Hierauf wohnte 
die ganze Gesellschaft dem Rennen des 
Pekinger Rennklnbs bei, wo ein inter­
essantes Hürdenrennen stattfand. Am Abend 
dinirte der Feldmarschall im Offiziers­
kasino.

Ein Telegramm der „Köln. Ztg.- ans 
Peking vom 8. besagt: Die Verhandlungen 
der Gesandten schreiten befriedigend fort. 
Der deutsche Gesandte Dr. Mumm von 
Schwarzeustein beabsichtigt Ende der Woche 
die Minggräber an der großen Mauer zu 
besuchen.

Der stellvertretende Gouverneur in Tstng- 
tau hatte nachstehendes Telegramm an das 
Reichsmarineamt gerichtet: Die Bahn von 
Tsingtau bis Kiautschou ist heute eröffnet; 
die Kolonie entbietet Euerer Exzellenz als 
ihrem thatkräftigen Förderer Gruß und 
Dank. Rollmann. Der Staatssekretär des 
Reichsmarine-Amtes Vizeadmiral von Tirpitz 
antwortete: Erwidere dankend den Gruß 
der Kolonie. Möge die Bahn nunmehr er­
öffnet sein für vrrdopvcit« gemeinsam«
Thätigkeit im Gesammtintereffe des Schutz­
gebietes.

Der „Standard- meldet aus Shanghai 
vom 8. April: Der Präsident in der
Finanzverwaltung, der Mandschu Tschinghstu, 
welcher sich gegenwärtig auf dem Wege «ach 
Singanfu befindet, führt eine allgemeine 
Petition der Stadt Peking mit sich, in 
welcher der Kaiser gebeten wird, nach 
Peking zurückzukehren nnd im Verein 
mit den Mächten den Frieden wiederherzu­
stellen.

Reuters Bureau bringt aus Peking vom 
Montag folgende Meldungen: I n  chine­
sischen Kreisen geht das Gerücht, Tung- 
fuhsiaug habe die Fahne der Empörung er­
hoben und marschire mit einer großen 
Streitmacht gegen Kalgan. Eine Bestätigung 
de« Gerüchts liegt noch nicht vor. — 
Mittheilungen znfolge, welche Li-Hung-Tschang 
und Tschiug erhalten haben, ist der Hof 
durch den Ausbruch deS von Tungfuhfiang 
geleiteten Aufstandes in den Provinzen 
Mongolei uud Scheust ernstlich beunruhigt. 
Den letzten Berichten zufolge steht Tungfuh- 
siang an der Spitze vou 11000 Mann gut 
geschulter Truppen nnd befindet sich 100 
Meilen von Singanfu. ____________

Der Krieg in Südafrika.
Die heute vorliegenden Nachrichten vom Kriegs­

schauplatz beweisen, daß die Engländer selber über 
die gegemvartigen Stellungen und Bewegungen 
der Buren-Kommandos nur sehr mangelhaft unter­
richtet sind. I n  der Kap-Kolonie, die nach eng­
lischen Berichten seit einiger Zeit von Bure» so gut 
wir ganz gesäubert ist. finden immer noch Zusam­
menstoße mit wechselndem Glück statt. Ueber die 
Gefangennahme einer englischen Kavallerieob- 
theilnng bei Aberdeen meldet Lord Kitchenerr Im  
Norden von Aberdeen wurde eine Abtheilung von 
etwa hundert LancerS und Aeomanrh-Mannschaf- 
teu etwa 1v Meilen von der S tadt von etwa 400 
Buren angegriffen. Nachdem sie von Tagesan­
bruch bis 11 Uhr Widerstand geleistet hatten, 
wurden sie umringt und gefangen genommen. Nur 
25 Mann entkamen.

Im  Norde» des Oraujr-FreistaatS legen . 
Buren, wie ans Kroopstad telegrapbirt wird. eine 
große Thätigkeit an den Tag. Die Elsenbah» 
wurde von ihnen an drei verschiedenen Stellen

de« Kriegsschauplatzes ist offenbar daraus zurück­
zufahren" daß hier Both« und De Wet die Füh- 
rung in der Hand haben..

Ueber denBormarsch der Engländer im Norden 
Transvaals berichtet Lord Kitchemr aus Prä- 
torta: Plumer hat Pietersbnrg besetzt und zwei

Lokomotive» uud 39 Eisenbahnwagen erbeutet. 
Die Buren leisteten nur geringen Widerstand. Auf 
Seiten der Engländer wurde» zwei Mann ge» 
tödtet und einer verwundet. Die Buren räumten 
die S tadt in der Nacht vor dem Eintreffen 
Plnmers. sie sprengten zwei Wagenladungen mit 
Munition in die Luft. — I n  der Nähe von Smith- 
field am Bosmanskop wurden 16 Buren mit 50 
Pferden und Vorräthen von den Engländern ge­
fangen genommen.

Das englische Kriegsamt veröffentlicht die Ver­
lustliste der englischen Truppen in Südafrika vom 
6. d. M ts. Dieselbe umfaßt 6 Todte, 23 Verwun­
dete. 14 Vermißte und 33 an Krankheiten Ver­
storbene. Nach England zurückgesandt wurden 27 
Offiziere und 291 Mann. Lord Kitchener kündigt 
außerdem die Znrücksendung von 18 Kompagnien 
Freiwilliger und 6 Kompagnien Genie-Truppen 
an, deren vertragsmäßige Dienstzeit abgelaufen ist.,

Provinzialnachrichten.

WO Obstftamme von Hasen angefressen. — Herr 
Rittergutsbesitzer Köppen-Bergswalde wird auf 
^kM Hohenrande eine Bismarcksänle in verkleiner- 
tcm Maßstabe errichte,, lasten. Da von dort aus 
die Landschaft bis Cnlm. Schweb, Graudenz u»r» 
Neuenburg zu überschauen ist, wird die S äu le  
weit ins Land hinein sichtbar sein.

Rosenberg, 5. April. (Tollwüthiger Hund.) I n  
Kolmsee wurden Herr Gutspächter Albrecht sowie 
dessen 14jahriger Sohn von dem großen Hofhunde, 
der sonst durchaus nicht bissig war, plötzlich ange­
fallen »nd gebissen. Da der Verdacht der Toll» 
Wuth Vorlag, wurde der Hund erschossen, und 
Herr Albrecht fuhr noch an demselben Tage mit 
dem abgetrennten Kopfe des Hundes nach Berlin 
in das Institu t für Infektionskrankheiten. Der 
Verdacht bestätigte sich. Alls die telegraphische 
Aufforderung des Herrn A. wurde gestern auch der 
söhn nach Berlin gebracht. Der vor 4 Wochen 
in Rasenfeld von emem tollen Hnndr gebissene 
Arbeiter ist kürzlich, nachdem er geimpft worden 
war. ans dem Berliner Institu t entlassen worden. 
E r darf leichtere Arbeiten verrichten, doch soll er 
jeder Aufregung aus dem Wege gehen.

VandSburg i. Westpr.. 6. April. (Eine seltsame 
Naturerscheinung) wurde am Donnerstag hier 
wahrgenommen. Nach einem vorangegangene» 
heftigen Platzregen erhob sich plötzlich gegen 
Abend ein starker Wirbelwind, dann hüllte eine 
pechschwarze Wolke eine ganze Straßenreihe. die 
Mit sechs Häusern bestanden war. ein. man sah 
Funken und Flammen ans der Wolke empor- 
sprühen, und ein starker Schwefelgeruch machte 
sich bemerkbar. Die Häuser sind theilweise zer­
stört. und mehrere Scheunen wurden vernichte,.

Danzig, 4. April. ( In  der letzten Sitzung des 
westpreußischen Fischereivereins) machte Professor: 
Dr. Couwentz einige Mittheilungen über die in 
Westpreußen gemachten Funde an vorgeschichtlicheil 
Böten. Im  ganze» sind in den letzten 5 Jah ren  
in Weftprenßen, Ostpreußen und Pommern fünf 
solcher Böte aufgefunden worden.

Danzig, 10. April. (Oberprastdent v. Goßler. 
Vom Zuge überfahren.) Herr Oberprästdent von 
Goßler) wird morgen seine Reise nach drv 
Schweiz fortsetzen. Professor von Bergmann soll 
sich über sein Befinden sehr befriedigend ausge» 
svrochen haben. — Zwischen Dirschau nnh 
Sttnonsdorf wurde gestern M orgen -in  M e.» ..
vom Personenzug überfahren und getödtet. M an 
vermuthet in dem Getödteten einen Portier aus 
Dirschau. der wahrscheinlich unberechtigt ans den» 
Geleise gegangen ist.

Allenstem, 8. April. (Eine große Feuersbruuftl 
wüthete am Sonnabend M ittag i» dem Dorfe Ro» 
senan hiesigen Kreises, durch die elf Wohngebäuds 
und siebe» Wirthschaftsgebände zerstört wurden. 
8 ??  Frach dem Eigeiikäthner Lehman«« schen Wohnhanse aus. in welchem die Oeken zum 
Backen der F-stkuchen stark M igeheb  waren. 
Wahrscheinlich infolge der Schadhaftigkeit den 
russischen Röhren entzündete das Feuer in der 
Nähe des Schornsteins befindliche Gegenstände nnd, 
in einem Augenblick stand das ganze Hans in  
hellen Flammen. Bei dem herrschenden stürm « 
flogen brennende Bündel des Strohdaches 
ganzen Dorfe umher, überall neue Brandstellen 
schaffend. Ohnmächtig gegenüber der Wuth des, 
entfesselten Elements standen die Einwohner weh« 
klagend und händeringend. Innerhalb zweier Etmr« 
den waren die au» Holz gebaute» nnd mit Strotz 
nedeckten 18 Gebäude von den Flammen zerstört. 
Die Geschädigten retteten nur ihre Kleider auß 
dem Leibe, alles andere, wie D au^ und Wirth«, 
schaftsgerathe. Betten. Kleider. Wäsche vernichteten; 
die Flammen. V o» den Abgebrannten find nur, 
die wenigsten mit chren Gebäuden versichert, dar« 
unter einer Mlt 3000 Mk., alle anderen Sachen! 
sind nicht versichert. 11 hohe Schornsteine ragen 
aus den Trümmer» hervor, als stumme Zeugn» 
der vernichtenden Wirkung des Feuers.

Rastenburg. 8. April. (Selbstmord. Alkohol» 
Vergiftung.) Gestern Nachmittag erschoß sich den 
Gutsbesitzer Heilmeyer - Hermamishof infolge, 
Schwermnth. — Der Arbeiter W drinna, welche» 
in einer Kneipe ein großes Quantum SchnapH 
infolge einer Wette trank, starb, nachdem er seine 
Wette gewonnen, bald darauf an Alkoholver­
giftung.

«u» dem Kreise Heiligenveil. 8. April. (Hohetz 
Alter.) Dieser Tage starb zu Bladian die Arbeiter» 
Wittwe Regine Ewert geb. Pranae im Alter von, 
106 Jahren und 7 Monaten. Die Verstorbene 
konnte noch ohne Brille nähen, war stets gesund^ 
nur einige Wochen vor ihrem Tode war ste schwach- 
»nd kränklich geworden.

Gumbinnen, 8. April. (Haftentlassung.) I n  bey 
Untersuchung in der von Krostgkschen Mordoffair« 
ist jetzt einer der drei Verhafteten, der Unteroffizier 
Domning. aus der Untersuchungshaft entlaste»» 
worden.

s Aus Ostpreußen. 9. April. (Errichtung einer 
Fleischkonservenfabrik.) Das Zustandekommen 
des für unsere ganze Provinz so bedeutungsvollen 
Unternehmens der Errichtung einer großen 
Fleischkonservenfabrik ist. wie uns von gut unter«

reicher ein. als es ursprünglich angenommen 
wurde, und es ist wohl als ein erfreuliches 
Zeichen für die Rührigkeit unserer Landwirtbe 
anzusehen, daß gerade aus landwirtschaftlichen 
Kreisen bis jetzt die größere Anzahl von Zeich 
nungeu eingelaufen ist. Aber auch in kauf­
männischen Kreisen scheint dem Unternehme»
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Werkes, an dessen Vorarberten mehrere Jahre 
mit großem Eifer gearbeitet. « W e r t  ist und die 
Gründung, wie beabsichtigt, noch vor dem 15.
^"«vrdvn^8^April.^(Ein frecher Einbruchsdieb- 

wurde in der Nackt bei dem Einwohner8  K s«  sr-
Retten verkauften die Diebe an einen Einwohner­
in Knffowo. «nd es gelang der Polizei, als einen 
der Diebe den Arbeiter Strielewski aus Schönsee
,,, ermitteln.
° Bromberg. 8. April. (Die Leiche des Ober- 
ttabs- und Regimentsarztes Dr. Saurbreh) im 
34. Füsilier-Regiment wurde heilte mit militärischen 
Ehren nach dem Bahnhöfe geleitet, nm von dort 
nach Lalberstadt gebracht zu werden. Dr. S . 
starb „ach kurzem Krankenlager an Lungenent­
zündung.

Mogilno. 2. April. (Besitzwechsel.) Der Guts­
besitzer Kunze in Kunzensee hat fein unmittelbar 
an der S tadt gelegenes Gut an den Rentier Otto 
Becker aus Sachsen für 170000 Mk. verkauft.

Miloslaw, 3. April. (Biirgermeifterwahl.j Herr 
Bürgermeister Patschke aus Angerburg i» Ostpr. 
ist heute zum Bürgermeister unserer Kreisstadt 
Wreschen gewählt worden.

Krotoschin. 7. April. (Personalnotiz. Ankauf 
durch die Ansiedelungskommission.) Der Direktor 
des hiesigen königlichen Wilhelms-Ghmnasiums, 
Professor Dr. Jonas. ist nach Demmin versetzt. 
— Das Rittergut Konarzewo hat die Anstedelungs- 
kommissioil für 1000000 Mk. käuflich erworben. 
Die Auflassung ist am 1. April erfolgt.

Posen, 9. April. (Zur Entfestigung von Posen) 
ist. wie in den städtischen Körperschaften von be­
rufener Seite mitgetheilt wurde, ein Zeitraum von 
ungefähr 30 Jahren in Anssicht genommen. Die 
Borlage über die Entfestigung wird frühestens im 
Herbst dem Reichstage zugehen »nd dann nach 
ihrer Annahme eine entsprechende Vorlage dem 
preußische» Landtage zugehen, da der preußische 
S taat die Entfestigung für das Reich ausführen 
soll. Die Aufhebung der Rahonbeschränkungen 
beabsichtigt das Kriegsministerium nicht eher vor­
zunehmen. als bis die mit der Eutfestigung im 
Zusammenhange stehenden Ersatzbauten im Gebiet 
der Anßenforts fertig gestellt sind.

Posen. 10. April. Die Warthe ist seit gestern 
wiederum gestiegen und zeigt gegenwärtig dir 
Höhe von 3.24 Meter. Mehrere Straßen in dem 
aegenüberliegende» Stadttheil sind überschwemmt. 
Aus Schrimin wird ebenfalls ein Steigen der 
Warthe gemeldet.

April. (Streik.) Sämmtliche Zimmer- 
,A j,*-U  Man». sind in den Streik eingetretrn. 
ba*bm in??*» *r. welche fast gar keine Arbeit 
Kt.nMe von 38 Pfennig für die

bewilligen, sondern nur 37 Pfenniggeben wollen.
Ragnit. 8. April. (Ordensverleihung.) Aus 

Anlaß des Ueberganges der Erziehungsanstalt 
Lerchenberg in die Verwaltung der Provinz ist 
dem Leiter der Anstalt. Herrn Pfarrer Hammer 
hierselbst. dessen langjährige Thätigkeit an der 
Anstalt aufhört, der Rothe Adlerorden 4. Klaffe 
verliebe» u,nrvi>» _________________

Lokalnachrichten.
, -  ,M > n . - . u» .

kommend znr Jnspizirung der Artillerie hier 
ein und wird im „Schwarzen Adler" absteigen.

— ( S o m m e r f a h r p l a n . )  I n  dem von der 
königlichen Eisenbahndirektion Bromberg heraus­
gegebenen Sommerfahrpla» für Schnell- und Per- 
sonenzüge, welcher vorn 1. Mai 1901 inkraft tritt, 
sind folgende Anordnungen besonders hervorzu- 
bEben: Die Züge 254 (ab Thor« Hauptbahnhos 
2.02 Uhr) »nd 255 (an Thor» Hauptbahnhos 9.21 
Uhr) zwischen Thorn und Schueid-mühl st„d ,,e„ 
einaeleat Beide Züge haben in Schneidemühl 
A u W ß  an Zug 1M2 bis K i M  lAnkunft 1 ^  
^ >  be,»v N>i von Berlin ab Schlesischer Bahn-

56 zwischen Etidtknhnen und Berlin kommt «..statt 
12.39 Uhr um 1241 Uhr Thorn Hauptbahnhos an 
und geht dementsprechend statt 12.49 um 1251 
Uhr nach Jnowrazlaw weiter. Zug 245 von 
Bromberg trifft anstatt 1.33 Uhr um 1.38 Uhr 
Thorn Hauptbahnhos ein. Zug 250 nach Bromberg 
geht anstatt um 755 Uhr um 8.65 Uhr von Thorn 
Sauplbahnhof ab. Zug 244 von Jnsterburg trifft 
anstatt 9.41 Uhr nm 9 33 Uhr ei». Zug 53 von 
Posen trifft anstatt 10.30 Uhr »m 10 48 Uhr Thorn 
Hanptbahnhof ein. Zug 452 nach Jnowrazlaw

wert auch der Postbezirk (S. W» O. N, Es und 
die Nummer des Postamts angegeben werden, 
von welchem die Sendung bestellt oder abgeholt 
wird. Diese Angaben sind auch bei Briefsendnugen 
an Behörden nothwendig. J e  genauer die Em­
pfänger in den Aufschriften bezeichnet sind. nm so 
schneller können die Sendungen auf die einzelnen 
Bestellämter vertheilt »nd den Empfängern zuge­
stellt werden.

— ( Wo h n u n g s we c h s e l  u n d  F e u e r v e r ­
sicherung.) I n  anbetracht des jetzt beendeten 
Aprilmnznges sei daraus hingewiesen, daß die Um­
gezogene» möglichst bald bei ihrer Fener-Ver- 
stchernngs-Gcsellschaft die neue Wohnung angeben 
mögen. Es ist dies unerläßlich und wichtig, weil 
nämlich die Entschädigungspflicht bei Feuerschäden 
während der Zeit des Umzuges bis zur Berich­
tigung des Wohnortes ruht. I »  zahlreichen 
Streitfällen dieser Art haben die Gerichte sich an 
den Vertrag gehalten und bisher stets die Gesell­
schaft von der Zahlung einer Entschädigung frei­
gesprochen. Die Kläger mußten obendrein noch 
die Gerichtskosten zahlen.

— ( E i n  n e u e s  mechani sches  H i l f s ­
m i t t e l  f ü r  d i e , L a n d  W i r t h  s c h a f f  Aus 
Amerika kommt, wie „Klrchhoffs Tech». Blatter" 
schreiben, die Nachricht von einer ebenso, inter­
essanten wie einfachen mechanischen Vorrichtung 
zum Auf- und Abladen von Getreide. Heu und 
Stroh, mit der man die vorzüglichsten Erfolge 
erzielt hat. Gerade bei dem Mangel an Land- 
arbeiter» ist ein derartiges mechanisches Hilfs­
mittel mit großem Jutereffe zu begrüßen, zumal 
es berufen erscheint, einen große» Theil der Ar­
beiten zu übernehmen, welche bisher nur von 
Menschenhänden verrichtet werden konnten. Die 
Vorrichtung zeichnet sich durch Hre Einfachheit 
aus. Im  Gebälk der Scheune oder desSchuPpens 
läuft eine Schiene über den ganzen Raum hin. 
An dieser läuft eine verschiebbare Rolle, deren 
Seil von einem Pferd oder elektrisch gezogen imrd. 
M it dieser Einrichtung kann in verhaltnißmaßlg 
kurzer Zeit eine massenhafte Arbeit geleistet 
werden; die Rolle wird natürlich mit besonde­
rem Vortheil von große» Betrieben verwendet
w e r d e n . ^ x , r z j  xhilng.) Ende dieses 
Monats wird in Marienwrrder unter dem Vorsitz 
des Regierungspräsidenten eine Berathung mit 
Landräthen und Bürgermeistern der Stadtkreise 
des Regierungsbezirks über die Ausführung des 
Fürsorgeerziehnngs - Gesetzes stattfinden Auch 
Vertreter der Kirchen- und Schulbehorden und 
eine Anzahl von Richtern sollen an der Sitzung
theilnehmein h ^ ^ h r k n r s e . )  An den dies­
jährigen Obstbanlehrknrsen bei der Kreisbaum­
schule zn Marienwerder werden die Chansseeans- 
feher Sehlancz zu Culmsee und Bott zu Vulkan
theilllehmen.^E2E A h o r n  er  S t a d t a n l e i h e )  
wird jetzt von der Deutschen Bank-Berlin und 
der hiesigen Filiale der Norddeutschen Kreditan­
stalt zum Kurse von 101.30 Proz. in den Verkehr 
gebracht. Bestellungen nehmen die beiden Banken 
entgegen.

— ( B a n v e r e i n  Gr amt s chen . )  Der Be­
schluß des Kreistages des Landkreises Thorn 
vom 2. Februar >901, nach welchem der Land­
kreis Thor» dem Bauverein Gramtschen mit 50 
Gefchäftstheilen beitritt und ihm das in Deutsch- 
Rogau gelegene Chauffeehansgrundstück von 26,30 
Ar zum Preise von 500 Mark für den Morgen 
verkauft, ist vom Bezirksausschuß zu Marien 
werder genehmigt worden.

— ( T h e a t e r . )  Gestern gelangte dnrch das 
Breslauer Ensemble imViktoriagartendasSuder- 
mannfche Schauspiel „Die Schmetterlingsschlacht" 
zur Aufführung. Bon allen Sudermannschen Er- 
zeugnissen ist die „Schmetterlingsschlacht" Wohl 
diejenige, die sich am wenigsten auf der Bühne ge- 
halten hat. Und das ist auch kein Verlust für 
diese. Die Zeichnung, die Sndermann von der 
Beamtenwittwe und ihren Töchtern entwirft, ist 
eine so unwahre und verletzende, daß man dem 
endgiltigcn Verschwinden dieses Schauspiels wohl 
keine Thräne nachweinen würde. Gespielt wurde 
im allgemeinen befriedigend, doch schien die schwache 
Besetzung des Hauses ihren Einfluß auf das Spiel 
nicht zu verfehlen und es mangelte daher an 
manchen Stellen an dem erforderlichen Ernst. Frl. 
Klara Röntsch gab die leichtfertige Elfe Schmidt 
mit großem Geschick. Frl. Erna Rochel hätte als 
Laura etwas natürlicher sein können. Frl. Anna 
Härtling war eine gute Rose; nur wurde ihr Spiel 
dadurch beeinträchtigt, daß in den Szenen, in denen 
sie mit dem jugendlichen Wilhelm allein auf der 
Bühne weilt, dieser beinahe unverständlich blieb. 
Der Reisende Keßler wurde von Herr» Otto Wer« 
«er recht ansprechend gegeben. Herr Wilhelmh 
hatte theilweise mehr aus sich heraustrete» müffen. 
sonst war auch sein Spiel befriedigend, ebenso das 
der Frau Blanka Härtling. Die übrigen Rollen 
waren angemessen vertheilt. Morgen erfolgt die 
Erstaufführung von Sudermanns „Johannissener."

h .......... ............... ................ ........ ..
karten, welche nur für die Strecke zwischen Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn S tadt berechtigen, mit 
den Zügen v  55 und 6« nicht befördert werden.

— ( U e b e r h e i z n n g  d e r  E i s e n b a h n -  
wa gen . )  Auch in diesem Winter find mehrfach 
Beschwerden wegen Ueberheiznng der Eisenbahn- 
wage» laut geworden, die znm Theil berechtigt 
waren und besonders durch die Nachlässigkeit der 
Wagenwärter bei der Bedienung der Niederdruck­
heizung und durch mangelhafte Aufsicht auf den 
Zugbildungsstationen hervorgerufen wurden. Der 
Minister der öffentlichen Arbeite» hat deshalb die 
Eisenbahndlrektioneu angewiesen, zu Prüfe», ob 
die Anweisung für die Einstellung des Dampf­
ventils an den mit Niederdruckheizung ver­
sehenen Fahrzeugen entsprechend der Temperatur 
°er äußeren Luft nicht bestimmter wie bisher ge­
faßt werden kaun und wie die Kontrolle über die 
vorgeschriebene Bedienung der Heizung während 
?dr Fahrt und auf den Zngbttdungsstatione» wirk- 
wmer -» handhaben fein möchte.
^  ^ ( D e r  B r i e s v e r k e h r  i n  B e r l i n )  hat

________  « ......—  ............. . Leistungs­
fähigkeit. Von hier bcgiebt sich der Zirkus nach 
Jnow razlaw ._ _ _ _ _ _ _ . . .

- ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vordem 
hiesigen Amtsgericht stand heute Termin an znm 
Verkauf des in Thor» Wilhelmkadt Wllhelmstr. 
Nr. 7 belegenen auf den Namen der offenen Handels­
gesellschaft Ulmer und Kann eingetragenen Grund­
stücks. D a s Meistgebot gab mit 92100 Mk. Herr 
Fuhrunternehmer Fritz Ulmer in Mocker ab.

— ( I m  T a n z l o k a l  v e r h a f t e t )  wurde 
die Dienstmagd Antonie Gendrzejewski aus 
Mocker. Dieselbe hatte mittelst Bodenkammer- 
einbruchs einer andere» Dienstmagd ein blaues 
Kleid entwendet. Die Verhaftete wurde dem Ge­
richt zugeführt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gef unden . )  Im  Telegraphenamt wurde 
vor einigen Tagen ei» Spazierstock zurückge­
lassen. I n  der Brückenstraße ist eln schwarzer 
Sonnenschirm gesunden. Näheres im Pvllzeifekre- 
tariat.

— (Bon der  W eichsel.) Angekommen: 
Dampfer „Weichsel". Kapitän Ulm. mit 1900 Ztr. 
diversen Gütern von Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer L. ScieSniewski mit 1400 Ztr. Kleie 
von Wloclawek. F. RostnSki mit 4200 A r. Kleie. 
Jof. T irans« mit 4000 Ztr. Kleie von Warschau. 
Joh. Kutz mit 1400 Bunde Bandstöcke von Schlllno,

Ostrowski mit 2400 Ziegel von Antoniewo. 
lefahrenr die Kähne der Schiffer O.Wnlsch

.....  ̂ 3150 Ztr. Gerste nach Berlin, Joh. Lieh mit
5000 Ztr. Schwefel und Harz von Danzig nach

Warschau. Joh. Kuuz. F. Kuminski. E. Bremer 
mit Steinen von Niszawa nach Grandenz. Jof. 
Polaszewski. G. Anbrzhk nnd L. Wisuiewski mit 
Steinen von Niszawa nach Kurzebrack.

Aus Wa r s c h a u  wird gemeldet: Wasserstand 
hier heute 1.86 M ir. über Null (gegen 1.92 M tr. 
gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 10. 
Avril früh 3,08 M tr. über 0.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das Komitee für K r e b s f o r s c h u n g  

hielt unter Vorsitz des Geheimraths von 
Leyden am Mittwoch im Sitzungsaale des 
Kultusministeriums in Berlin eine Sitzung 
ab. Die Arbeiten des Komitees find rüstig 
gefördert worden. Gegenwärtig findet die 
Verarbeitung des M aterials der Sammel- 
forschnng statt, welche nach deutschem Muster 
sür den gleichen Tag in Holland vorgenommen 
wurde. Auch aus England, Amerika, Ruß­
land und Ita lien  sind Kundgebungen an das 
Komitee gelangt. Die Versicherungsanstalt 
Berlin hat dem Komitee auch für das Ja h r  
1901 einen Beitrag von 600 Mk. zur Ber- 
fiigung gestellt.__________________________

M annigfaltiges.
( M o r d .  S e l b s t m o r d  u n d  S e l b s t m o r d ­

versuch. )  I n  Remagen erschoß Max Böttger. 
der neunzehnjährige Sohn eines Papierfabrikanten 
ans München-Gladbach. sich und seine Geliebte 
Frieda Herzog. — Der Kapellmeister der städtischen 
Kapelle in Chemnitz. M. Pohle, beging einen 
Selbstmordversuch mittelst Revolvers. Die Kugel 
drang in die Brust. Pohle wurde schwer verletzt. 
Das Motiv des Selbstmordversuches war ein 
langjähriges körperliches Leiden.

( De r  „ F a l l  S t e r n b e r g "  i n  A achen.) 
Die Aachener „Sternbergaffaire" zieht anscheinend 
immer weitere Kreise, indem neuerdings wiederum 
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden sind. 
Der Polizei soll es gelungen sein. ein ganzes Nest 
auszunehmen. und zwar in demselben Hause, in­
dem die Kinder, welche die bereits verhaftete Post­
beamtenfrau verführte, zu verderblichem Leben 
angehalten wurden. Unter den Verhafteten be-

um den Gang der Untersuchung nicht zu beein­
trächtigen. Vor dem Untersuchungsrichter finden 
fortgesetzt umfangreiche Vernehmungen in der 
schmutzigen Affaire statt.

( F r a u e n  s indium. )  Fräulein Mathilde 
Wagner aus Frankfurt hat soeben an der Univer­
sität Freibnrg in Bade» als eine der beiden ersten 
in Deutschland approbirten Aerztinnen ihr S taats- 
erame» mit Auszeichnung bestanden.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 10. April. Vormittags hatte der 

Kaiser die Herren der englischen Spezialmisston 
nach der neuen Kaserne des Alexander-Regiments 
geladen. Es fanden dort Reglmentsexerziren und 
ein Parademarsch statt, an welche sich die Be­
sichtigung der Kaserne und kurzer Aufenthalt im 
Osfizierkaflno schloß.

Berlin, 10. April. Das Befinden Friedrich 
Spielhagens hat sich gebessert. — AuS Hamburg 
berichtet der „Lokalanz ". daß die Altonarr S taa ts­
anwaltschaft eine Meldung ans Ueterse» erhielt, 
wonach dort ei» durch Mefferschnitte verstümmelter 
männlicher Leichnam aufgefunden wurde.

Hamburg, 10. April. Der Dampfer 
„Federal" ist unweit Galo an der australischen 
Küste untergegangen. Die aus 28 M ann 
bestehende Besatzung ist ertrunken. — Die 
Polizei in Hamburg kam einem weit der 
breiteten Schwindel mit falschen Gewerbe­
scheinen auf die Spur.

Bremerhave». 10. April. Amtlich wird bekannt 
gemacht, daß an Bord des heute auf der Weser 
eingetroffenen Dampfer« „Kaiser Wilhelm der 
Große" zwei Barren Gold gestohlen sind. Der 
Norddeutsche Llohd setzt für die Wiederherbei- 
schaffnng des Goldes und für die Ermitte­
lung -er Thäter eine Belohnung von 10000 Mark 
ans.

Frankfurt a. M ., 10. Avril. Die Köni­
gin von England ist um 9*/, Uhr hier einge­
troffen und vom englischen Generalkonsul 
empfangen worden. Die Königin reiste 
mittags nach Kronberg weiter.

Paderborn. 10. April. Das „Wests. Bolksbl. 
meldet aus Peckelsheim: Im  hiesigen Krankenhause 
sind die f c h w a r z e n  Pocken  auSgebrochen. Die 
selben find durch russische Arbeiter eingeschleppt 
worden. Die Oberin und neun Kinder sind bereits 
gestorben. Sämmtliche Schwestern bis aus «Ine 
sind erkrankt.

Elberfeld, 10. April. Heute begann vor 
der zweiten Strafkammer des hiesigen Land­
gerichts der große Militärbefreiungsprozeß. 
Die Angeklagten beftreiten ihre Schuld.

Nürnberg, 10. April. Der gestern Nach­
mittag fällige Postzug von Regensburg ent­
gleiste, wobei 4 Personenwagen umstürzten. 
1 Leutnant, 1 Frau nnd ein Dienstmädchen 
erlitten Oberscheukelbriiche; mehrere Soldaten 
wurden leicht verletzt.

Marseille. 10. April. Die Kohleuträger haben 
beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit 
ist der Ausstand völlig beendigt.

London. 10. April. Das Amtsblatt meldet die 
Einsetzung einer Kommission, welche zuerst in 
London und dann in Südafrika die Schadenersatz­
ansprüche aller in Südafrika ausgewiesene» Aus­
länder prüfen soll. Die betr. Ansprüche müffen 
dem auswärtige» Amt bis zum 25. April einge­
reicht werde».

Konstantinopel. 9. April. Infolge eines gestern 
in Alexandrien vorgekommenen Pestfalles verfügte 
der Sanitätsrath eine 48stündige Quarantäne für 
Provenienzen aus Alexandrien. -

Petersburg, 10. April. Die hiesige Ge- 
richtskammer verurtheilte den Attentäter 
anf den Oberproknrator des heiligen Synods

zum Verlust aller Staatsrechte »i»d sechs» 
jähriger Zwangsarbeit.__________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

10. April 9. April

216-05 216-05— 215-70
65-10 85-10
88-30 88-40
98-20 98-40
97-90 98-00
88-50 88-70
98-40 98-30
85-20 85-10
94-80 94-80
96-20 96 00

102-25 102 40
99-60 96-90
27-25 27-25
96-10 —
74-50 74-10

184-75 185-50
220-00 223-00
181-20 181-70
215-00 215-25
116-75 116 75

78'/- 79'/.
44-20 44-20

162-50 164-00
163-75 >65-00
163-75 l65-00
142-50 142-75
142-25 142-25
141-00 —

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 h , . .
Preußisch« Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Dentsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/°
Westsr. Pfandbr. 3°/« »ein. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  ,
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/«°/«
Tiirk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. i894 4°/» .
Diskon. Kommandit-AntheU«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktten . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/»

Weizen: Loko in Newh.März.
S v i r i t n s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
„ J u l i  » . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................
,, J u l i .....................
.  September ^ . .

Bank-Diskont 4'/. vCt.. LombardzinSfnß 5'/,VLt. 
Privat-Diskont 3V, VCt.. London. Diskont 4 pLt.

K ö n i g s b e r g .  10. April. (Getreide»,arkt.) 
Zufuhr 25 inländische. 57 russische Waggons.

Berlin, 10. April. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 307 Rinder» 1882 Kälber, 624 
Schafe. 8049 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Psund in P f ) :  Für R i n d e r :
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bls —; 
2. junges fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere

-  b i s - :  3. gering genährte 48 bis 52. -  Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe «nd Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 44 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 42. -  S c h a f e ;  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 50 bis 58: 3.

gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zn 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-00 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 52—54; 4. gering ent- 
wickelte 48—51; 5. Sauen 48 bis 49 Mk. — Ver­
laus nnd Tendenz des Marktes: Von Rindern 
blieben etwa 110 Stück nnverkanft. Kälber ruhig. 
Von Schafen wurden reichlich 300 abgesetzt. Der 
Schweinemarkt war ruhig und voranssichtlich ge­
räumt^____________________________________

M ühlen - Etablissement in Brom berg.
P r e i s - C o n r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
7./4.
Mark

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiseranszugmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.................. ....
Roggenmehl 0 ...........................
Roggenmehl 0/1 . . . . . . .
Roggenmehl I . . . . . . .
Roggenmehl U ............................
K om nns-M ehl............................
R oggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 3 . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . .
Gersten-Graupe Nr. 5 . . .  .
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . .
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ...................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 ...................
Gersten-Kochmehl ...................
Gersten-Kochmehl ...................
G ersten-Futterm ehl..................
Gersten-BuchweizengrieS . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze II ,

15. -  
1 4 .-
15.20
14.20 
11.80 
11.60
8.40
5.20
5.20 

11.40 
10.60 
10. -
7.20
9.20
8.40
5.40 

13,70
12.20 
11.20 
10,20
9,70
9.20
9.20 

10,
9.50
9.20
7.50

5 >
1 7 .-
16. -  
15.50

bisher
Mark
14.80
13.80 
1 5 .- 
1 4 .- 
11.60
11.40 
8.20
5.20
5.20 

11.20
10.40 
9.80

9 . -
8.20 
5,40

13.70
12.20
11.20
10.20
9.70
9.20
9.20 

10. -
9.50
9.20
7.50

^ 4 0

16»—
15L0

Meteorologische Beobachtungen zn T horn  
von, Mittwoch den 10. April, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -f- 6 GradCels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Ost.

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchste Tem­
peratur -j- 18 Grad Cels., Pedrigste 3 Grad 
Celsius.__________  ________

Die Lehmig der Köniqsbcrgev Geld-Lotterie

einer heutigen Bekanntmachung nur noch wenige 
Lose L 3 Mk. vorhanden sind. Hier sind solche bek 
den bekannten Verkaufsstellen zn haben.



Polizeiliche M lllltM chllkg.
Nachstehende
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der §8 137, Abs. 2 und 
139 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. J u n i  1883 
(G .-S . S . 195 ff.) in Verbindung 
mit den ZZ 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. 
M ärz 1850 (G .-S . S . 265) verordne 
ich in Ergänzung bezw. Abänderung 
meiner Polizei-Verordnung vom 4. 
Oktober 1881 (außerordentliche Bei­
lage zum Amtsblatt vom 12. Oktober 
1881) für den Umfang des Gemeinde­
bezirks der S tad t Thorn unter Zu­
stimmung des Bezirksausschusses, was 
folgt:

Hinter 8 51 und an Stelle der 
88 6 und 52 der Polizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 werden folgende 
Bestimmungen eingeschoben:

8 51a. Rohbauabnahme.
Der Bauherr hat von der Vollendung 

des Rohbaues, bevor die Schalung 
der Decken ausgeführt ist und der Ab- 
putz der Wände oder die Dielung be­
ginnt, binnen 8 Tagen Anzeige bei 
der Ortspolizeibehörde zu machen. 
Binnen gleicher Frist hat die letztere 
die P rüfung des Rohbaues vorzu­
nehmen und darüber, daß dies ge­
schehen ist, eine Bescheinigung auszu­
stellen.

8 51d. Putzarbeiten.
Gebäude, welche ganz oder theilweise 

zum dauernden Aufenthalte von 
Menschen bestimmt sind, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Er- 
theilung des Rohbauabnahmescheines 
geputzt werden.

8 52. Gebrauchsabnahme.
1. a. Wohngebäude mit mehr als zwei

vollen Wohngeschossen, 
b. gewerbliche und Fabrikanlagen, 
e. Bauten, deren Konstruktion eine 

besondere statische Berechnung 
nothwendig macht, 

ä. Bauten mit Deckenspannweiten 
von mehr als 6 w, 

e. Räume, in denen sich eine 
größere Anzahl von Menschen zu 
versammeln Pflegt,

dürfen nicht eher in Benutzung ge­
nommen werden, als bis nach Voll­
endung der baulichen Einrichtungen 
eine baupolizeiliche Prüfung vorge­
nommen und eine Gebrauchsabnahme­
bescheinigung ertheilt ist.

2. Die Benutzung von Gebäuden und 
Gebäudetheilen, die zum dauernden 
Aufenthalte von Menschen bestimmt 
sind, darf frühestens 4 M onate nach 
Ausfertigung des Rohbauabnahme­
scheines (8 51a) erfolgen. Ausnahm s­
weise kann diese Frist auf 3 M onate 
ermäßigt werden.
3. I m  übrigen finden auf die An­

meldung zur Gebrauchsabnahme und 
das dabei zu beobachtende Verfahren 
die im 8 51a für die Rohbauabnahme 
getroffenen Bestimmungen sinngemäße 
Allwendung.

M a r i e n w e r d e r ,  1. April 1901.
Der Regieruttgs - Präsident.
bringen w ir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß.

Thorn den 10. April 1901.
Die Polizei-Berwattnug.

Konkursverfahren.
Indem  Konkursverfahren über 

das Vermögen des Lithographen 
O tto k e^ er a d e iiä  in Thorn, 
Papier- und Schreibmaterialien­
geschäft, ist infolge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Vor 
schlags zu einem Zwangsver- 
gleichc Vergleichstermin und zu­
gleich zur Prüfung der nachträg­
lich angemeldeten Forderungen 
Termin aus den

24. April 1901,
vorm. 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn,ZimmerNr. 22,anberaumt. 
Der VergleichSvvrfchlag und die 
Erklärung des Gläubigeraus- 
schufses find auf der Gerichts­
schreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Betheiligten 
niedergelegt.

Thom den 30. März 1S01.

GerichtSschreiber des Königlichen 
____  Amtsgerichts_______

Bekanntmachung.
Am Freitag den 12. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vorder  ehem.Pfandkammer 
am Königl. Landgericht hier:

Ifastneues Pianino,1 desgl. 
Musikautomat, 1 Pliisch- 
sopha, 1 Sophatisch mit 
Plüschdecke, 2 Spiegel, 1 
Teppich, 1 große neue 
Hängelampe, 1 Regulator

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den 10. April 1901.

Hchmk-iif.
Dieustag de« 16. d. M ts., 

vormittags 0  Uhr, 
sollen im k»t»»«>-'schen Gasthofe 
zu Arge««» vou der Grenzlinie 
des Artillerie-Schießplatzes bei 
Thorn meistbietend gegen Baar-

„ isooo „ Stangen
.  700 „ Dachstöcke.
„ 1250 nn Kloben.
.. 1100 ,  Spaltknüppel.
.. 600 „ Reiser 1. Kl.

Asche» ort, Post Sttlutschi», 
9. April 190l.

HttMliche Kevierverwaltung.
Mövlirtes Zimmer
zu verm. Bäckerstr. S, pt.

Mere AivslMulk
für Knaben und Mädchen in

b o N L o r L .
D as neue Schuljahr beginnt am 

Dienstag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorsteherin in ihrer Woh­
nung, Marktstraße SS, entgegen. 
D as Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk. monatl., für zwei Geschwister 
8 Mk., für drei Geschwister 10 Mk., 
prännmerando zahlbar.

D ie  V o r s t e h e r i n
F rau  w . S o s ta u b » .

Konzess. Bil-ungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen.

Beginn d. Sommer-Knrsus: 10. April.slMMk MtWck«.
Wiedereröffnung den 10. April, Schuh- 
macherstraße 1, pt. (in der Nähe des 
Gymnasiums). Anmeldungen nehme 
entgegen Gerberstraße 33/35, 4 T r., 
Eingang gegenüber dem Schützeuhause.

O lo p s  N o lk o .In KMimkmtemlht
beginnt Dienstag den 23. April. An­
meldungen nehme ich in meiner 
Wohnung Mocker, Schützstr. 2, I ent- 
qeqen. brockt, Prediger.Wohne jetzt
Blckrftrch 4, ->t.,

dicht am Thor.

Ofknniederlage.

4. Kl., 204. Pr.Lotterie müssen bis 
Dienstag (16.) bei Verlust des An­
rechts eingelöst sein.

v t tR L b S N ,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

AngenehmerKommkkmtfknlhalt
wird Erholungsbedürftigen in 
einem Forsthanse Nähe T horn 's ge­
boten. Günstigste Gelegenheit zur 
Ausübung naturheitmethodischerKuren. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

L>. v o t t o r ,  Bäckerstraße 15.

Aakobsstratze 1S, II.
Junge Mädchen, welche das 

Wäschenähe» erlernen wollen, können 
sich melden bei F rau  Kaäomslrl,

Gerechtestr. 16.
Ein anständigesDienstmädchen

für einen kleinen Haushalt g e s u c h t
Rakobsstraße 1S, » -Dienstmädchen

u. jüngeres Kindermädchen können 
sich Baderstr. N r .« ,  Part., melden.

Ein ordentliches Mädchen, das 
kochen kann, sowie ein sauberes 
Stubenmädchen, evangel., werden 
zum 1S. cr. gesucht.

Gerechtestraße S ,  l
Ei» sauberes Kindermädchen sür 

den Nachmittag kann sich melden 
Araberstraße S, IN, rechts.

Ein sauberes Kindermädchen für 
den Nachmittag kann sich melden. 

Schuhmackerstr. S ,  I, rechts.Killt sllllklt Wimterill
wird von sofort gesucht

Strobandstr. V, ! T r.k« slNldm 11>ls»iiltm«
gesucht Brombergerstr. 60 , pt.

Auswärteriu
sofort gesucht. E S«!,»  S I» » » e « t, ,
Papierhandlung, Altstädt. Markt.

Sehr sauberes, tücht., anständiges 
Anfwartemädchen, evang., gesucht. 

Klosterstraße 1t, Hl
Anfwärterin sofort gesucht

Katharinenstr. 3, II
Aufwärterin sofort gesucht

Baderstr. 2, 1.

Solider ^8
Schriftsetzer,

im glatten und Anzeigensatz tüchtig, 
findet dauernde Stellung.

vomI-l-oMi, KilOrMtM, 
Thorn.

W i lz n  W W m m
für eine

l o k n e n U e  t l g s n l u r
gesucht.

Gefl. Angeb. unter S .  1 2 V 0  an 
Annoncen-Expedition K ro o v k , 
Danzig erbeten.

Ei» Techniker
per sofort verlangt
Xmr 6kiM, zilMM,

Vromberg, Bahnhofstraße Nr. 36.

Schreiber,
mit sämmtl. Bnreauarbeiten vertraut, 
sucht zu sos. oder spät. Stellung. Angeb. 
u. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

S ch iffer
zum Ziegelfahren nach Danzig sucht 

Mellicnstraße 103.

KovliM M lp ll k l 'M M j ,
L 1 L s L n 1 t » « t I » s 1 i ? a s s S  6 .

Das bedeutende Lager in Haus- und Küchengeräthen, 
Glas, Porzellan, Nippes, Majolika-Sachen, 

Hänge- und Wandlampen, Ampeln, Kronleuchtern, 
Bier- und Weinservicen, 

in Broncen, Alfenide- und Luxus-Waaren 
wird zu billigen und festen Preisen ausverkauft.

_______________________  V e r w a l t e r .

Buchhalterin und jüngerer Komptoirist 
per sofort gesucht. Angebote unter 
Nl. S S  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Malerlehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

Malerlehrlinge
stellt ein K . 2 io l in s k « ,  M alermstr, 

Thurmstraße 12.

Lehrling
mit guter Schulbildung für ein hiesiges 
Komptoir gesucht. Anerbieten unter 
L  V 0 0 0  an die Geschäftsst. d. Z tg.

Suche von sofort mehrere verheirathete 
und unverheirathete Hausdiener und 
Kutscher, auch Laufburschen für 
Kantinen. 81. 1.su,am1oy,8ki,

Aaent. Heiligegeiststraße 17

Killt« krilstisen L ilO M e«
verlangt sofort ^  N I»>-r»KI», 

Schillerstr. 6.

S W  Mk. - 51»
Kindergelder zur absolut sicheren 
I. Hypothek eines ländl. Grundstücks 
eingetragen, sofort z. zediren. Gefl. 
Angebote a. d. Geschäftsst. d. Zeitung 
erbeten.

4000 Mark
zur 1. Stelle saus städtisches Grund­
stück zum 1. August gesucht. Wo 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

M — «  Mir!
pupill. sichere Hypothek gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut gehendes

seit 15 Jah ren  bestehend, in guter 
Lage Jrrotvrazlatv's, mit großem 
Saal, Vereins-, Fremden-, Billard- 
und anderen Restaurationszimmern, 
Konzertgarten, ist anderer Unter­
nehmungen halber zu verkaufen. 
Bierumsatz jährlich 240 Tonnen. 
Uebernahme sofort. Nähere Auskunft 
ertheilt 6 . N lo rg o w rlr l, Thorn, 
Hundegasse Nr. 7, II.

Lin famüieniiaus
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______ — .

Eine Werkst««,.
auch als Laden einzurichten, Größe 
5 X 6 ,  ist sofort zu vermieden. 

0 t1 o  ö a o o e k k o ,  Tuchmacherstr. 1.

Eine Scheune
aus 4" kernigen Bohlen, 10 Meter 
breit und 25 Meter lang, steht auf 
Abbruch zum Verkauf, sowie eine 
säst neue Schrotmühle.

Kugu»« Reutschkau.
Ein truppen- 

frommes
Reitpferd
für leichtes Gewicht weist billig nach

k'.
Bachestraße 12. 

S ehr geeignet für Landwirthe.

All Mies M i t s M
steht zun, Verkauf bei « » m p « « ,  
Alotterie bei Thorn

Schwere^ hochtragende 

verkauft
t ta g o i» , Stanislawowo.

-kakobsftr. 16.
Gut legende Hühner, 2 Kanarien- 

vögel mit Gebauer, 1 Tesching, l  
Küchenspind umzugshalber preiswerth 
zu verknuse«. Dienstwohnung bei 

Fort Dohna (Fort 3 n.)
») Musit-Nutomaten billig z ver- 

kaufen. Neust. Markt 24 , l.

liMm kicks Ms«.
D as zur obigen Masse gehörige W aarenlager, bestehend in :

Galanterie-, Glas-, Porzellan-, Leder- 
und Spielwaaren, Kronen, Ampeln, 
Lampen, Wein- und Bierservicen, 
sowie Kinderwagen,

soll im ganzen verkauft werden.
Die Taxe beträgt 8 5 0 4 ,3 5  M.
Gebote werden bis zum 10. d. Mts., abends, von dem Unterzeichneten 

entgegen genommen.
Bietungskaution 1000  M .
Besichtigung des Lagers zu jeder Zeit.
Thorn, im April 1901.

_______________________ - Konkursverwalter.

M u K u s l L - v a L a r
8 v I » r » l L « i L k L a « l i 8 .

Die noch vorhandenen
L 1 v L Ä « r s t v L »

in nur besseren und ganz modernen Genres sind jetzt im Preise 
abermals herabgesetzt, um den Q a m  -  so
schnell als möglich zu beendigen.
_ _ Atllsll Will U ütli "" " " '  lldW'kll.

Die neue

l «
wird hierdurch zum Kurse von

I04S 0
in den Verkehr gebracht.

nehmen wir ^»»»,»1^0
^ r o v i s r o i r  entgegen.

»uk Kegeaseitiglleit
«eelvl,»«» « S S » .

Versiederuagsdestrnck
,4V  Million»« M.i m m .

bvbe!i8-?eli8i0ii8- u. I,eidr6utM-Ver8ied6rMß8-668tzIl8edLkt r. llrlls L. 8.
Oesedäktsdetried unter 8taat8auk8iekt; Loulauts LeäiuKuvAeu, vollste 
8iokerdeit äured ibr VermöKeu vou über 42 Llillioueu H. Der 
Oeniuu-IIsbersoliuss Liesst unvovlrürrt äeu lllitKlisäern 2U. ^.us- 
kuutt orldvUvu Äle in allen Orten bestellten Vertreter ävr 
Oesellsekatt.

Bier- auch Seltnilaschk«
mit Patentverschluß kauft jeden Posten 
_____  4 .  v u e d n le k l, Junkerstr.

W M " Neue "W O

k w lM g t im - k i i iM lU
Veränderungshalber zu verkaufen.

V . S a b l o l l n v ,
________ Gerechtestraße 31.

2 Reposttonens
für Kolonialwaaren und Schank, sowie

2 Tombänke
werden zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

rnlktlies Nlkichlj,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . p . r r o r l ,

Holzplatz an der Weichsel.
Ein säst neuer Kinderwagen steht 

zum Verkauf bei
lte lo ti , Jakobs-Borstadt, 

Leibitscherstr. 36.
Einen gut erhaltenen Kinderwage« 

sucht zu taufen
Schuhmacher 8 .  R e s ts ,  

______________ Bäckerstr. 45.
Saat-Erbsen, Wicken, 
Lupinen, Peluschken, 

Pferdebohnen, Gersten, 
Hafer, Sommerweizen, 

Sommerroggen
offerirt billigst freier Bahn hier.

L Z o a ll  v « I » » » v r ,
Schönsee Wpr.

Line Wohnung von 2 Zinim. u 
-p Zubeh. für 105 Mk. v. I. April 

zu verm. Rayonstr. 13, Mocker.

Schüler-Reißzeuge
empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigsten Preisen

O ustav  Optisches Institu t,
___________ Seglerstr. 23.

2 Zimmer,
Die von Herrn Landrath von 

K o k se r in  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
stiidtifcher Markt 1« vom 1. April 
zu vernnethen. Ok. v u r » « .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
ellienstr. 137 ist die 1. Etage, 

bestehend aus 3 Zimm., Kab. 
und reicht. Zubehör, von gleich billig 
zu verm. Näheres daselbst 2 Treppen.

2 Wohnungen,
3 und 1 Zimmer, zum 1. M ai 1901 
vermiethet O u » l« v  NOnEor,

Schuhmacherstraße 16.
/Line sreundl. kl. Wohnung, 2 
^  Stuben, Küche und Zubehör sind 
umzugshalber von sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Mocker, Rosenstr. 1, 
3 Zim., Küche u. Zub. 

sos. zu vermiethen. K. M r k n o i '.
Mehrere gut möbl. Zimmer, 

m. a.o. Burschengel., sgl. z. verm. 
Gerechteste. 30, I. l.

Zumteil) ie» 13. Wil,
(n ich t F r e i t a g ) ,

pünktlich abenüz? Udr
Jnstr.- m in r .
Sing-Uerein.

Dounerstag den 11. April,
8 Uhr abends, 

in der Töchterschule:
Orchesterprove.

_________ Der Borstaud.
Eichenkranz

(am Schlachthause.)
Jeden Sonntag

Tanzkrnnzchen.
(Artilleriemusik.)

Alle Damen, welche als Buch-! 
Halteritt, Korrespondent«!, Komtoiristin/ 
Kassirerin, Direktricen, Zuschneiderin,^ 
Verkäuferin, Expedieutin u. s. w. mitz 
festem monatlichen Gehalt angestellt 
find und einem zn begründenden

W l i  N )  M l i -  
Ut>> W sssm ii,

für Damen beitreten wollen, werdet^ 
gebeten, ihren Namen in eine, in der, 
Geschäftsstelle dieser Zeitung aus­
legenden Liste einzutragen.

Zwecke des Vereins:
kostenlose Stellenverm ittelung 
für alle Berufszweige, 
kostenfreie Rechtsbelehrung, 
Rath u. Auskunstsertheilung. 
kostenlose Zustellung des Ber- 
einsorgans „M ittheilung für 
weibliche Angestellte," 
und sonstige Vergünstigungen.

A t e  Z liM lirtcheln,
sowie frühe Rosenkartoffeln hat 
preiswerth abzugeben

1̂ . USmar, Mocker.
W e r  S te l le  sucht, verlange die 

V entsv liv  VaLunLtzuposI, Eßlingen.

2 sei» möbl. Zimmer
zu verm. mit auch ohne Burschengelaß 

Brombergerstr. 60 , pt.
öblirtes Zimmer zu vermiethen

Brückenstr. 32, pt.
HHöblirtes Zimmer mit und ohne 

d ^ W i n - s t r a ß e  6 , H ,  links.
^LLut möbl. Zimm. nebst Kabinet 
^  zu verm. Strobandstraffc V.
M -öbl. Zimmer zu vermiethen' 

Araberstratze 14, II.
M öbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr. 12, p t . t 
Gut möbl. Zim. z. v. Marienstr. 9, I l . j 
2 Stuben zu verm. Tuchmacherstr. 10^
2  nrvbl. ^  nr. Balk verm.Bankstr. 2, n . (

M I A U  M W M ,
6 Zimmer nebst Garten, BadesLube, 
Burschengelatz und Pferdestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. »gLjoulskk, Fischerstr. 49
W a ld s t r .  N r .  2 0  sind Wohnungen, 
L 4  Zimmer mit Zubehör und 
.. 1 „ „ Küche von sofort zu
vermiethen.

Strovandstr. 0,
Wohnung, 3—4 Zimmer nnd ZnbehSr. 
an rubiae Miether zu vermiethen.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen_____ Marienstr. 7, I.

W M ' Die junge Dame von gest. 
Abend, im roth. Kostüm, kl. br. Tasche 
tragend, w. v. ihr bekanntem Herrn 
(Ecke Seglerstr. grüßend) gebeten, eig. 
Adresse gütigst unter k .  8 . 3 0  postlg. 
niederzulegen.  ̂ ^  .

«Diskretion Ehrensache!

M i c k x - M M
wünscht junge Dame. Postkarten bitte 
unter 8 .  0 .1 9 0 1  postlagernd D korn  
zu senden. _________

Verloren
eine goldene Damenuhr. Abzugeben 

Bäckerstr. 1—S ,  I T r.

gefunden. Abzuholen
Strobandstraste V, N.

Eine IMiinhr
mit Kette gefunden. Abzuholen 
_______ Mocker. Krummestraße 6.

Tägliche» Kalender.
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Beilage z« Nr. 8 4  der „Thorn« Preffe"
Donnerstag den 11. April 1SV1.

Ei» Kommentar 
.»  der „Alexandrinerrede' 

des Kaisers.
D ie  seh r  kaiferfreuudliche Londoner » D a ily  

M a il*  ergeht sich des Längeren über die 
lebten Kaiserrreden nnd nim m t für ihre 
A usführungen einen besonderen W erth in  
Anspruch, indem sie a ls  die Q uelle ihrer 
Veröffentlichung einen „hervorragenden  
deutschen S ta a tsm a n n , dessen S te llu n g  seinen 
W orten einen bedentenden Nachdruck sichere*, 
nam haft macht. D ieser G ew äh rsm an n  sagte 
zunächst:

D er  Kaiser liebe volltönende Erklärungen, 
und d as erkläre manche S te lle n  in  seinen  
R ed en ; er spreche aber dabei nie in drohen­
dem T one. S o  sei er z. B . von der Lo­
y a litä t  der B er lin er  vollkommen überzeugt. 
E r habe erst vor kurzem gelegentlich einer 
U nterredung, bei der der G ew äh rsm an n  an­
wesend gewesen, gesagt, eine R evolu tion  w ie  
die von  1848  könne garnicht w ieder vor­
kommen, w eil das Volk zn aufgeklärt sei; 
die Deutschen w ürden sich nie politischen  
W ahngc bilden hingeben. D ie  Freundschaft 
m it R ußland  sei die G rundlage der deutschen 
P olitik . E  u längerer K rieg zwischen R u ß ­
lan d  und Deutschland sei überhaupt vo ll­
kommen undenkbar und sei der größte I r r ­
thum  gekvisser S ta a tsm ä n n e r  im  westlichen 
E uropa, die die thatsächlichen V erhältnisse  
schlecht kennten. I n  w enigen  J a h ren  w ürde»  
die M andschurei. M on g o le i, ja  selbst Pek ing , 
ferner In d ie n  und P ersien , m it E uropa durch 
Eisenbahnen verbunden se in ; dam it w ürde 
dann ganz Asien eröffnet sein und natürlich  
zunächst für Deutschland. R ußland sei der 
P io n ier  des deutschen H an dels in Asien, eine 
'^ d e u t s c h e n  H andelsreisenden, und es ver- 
E ?  inese A rbeit besser, a ls  es die Deutschen  
selbst tw ni könnten. G egen w ärtig  sei die 
agrarische B e w e g u n g P r e u ß e n  stark, w eil 
die russische G renze vollständig abgeschlossen 
sei; jeder H andel stocke da, und deshalb  seien 
die B ew oh ner des L andes, je näher m an der 
G renze komme, im m er ärm er. A lles  das  
werde sich in  den nächste» zehn Jah ren  
ändern. V o r  dem J a h re  1910  noch werde 
sich ein riesiger H andel an der Grenze Rnß  
lan d s und damit in den ostdeutschen P r o  
vinzen entwickeln. Königsberg, T ilsit, M arien -  
burg und D a n z ig  w ürden, sobald R ußland  
m it seinen asiatischen B ahnen  fertig  sein 
werde, w ieder blühende H andelszentren  werden. 
D a s  seien die Gesichtspunkte, von denen a u s  
die deutsche P o litik  R ußland  gegenüber be­
stim m t w erde. N ichts liege ferner, a ls  die 
W ahrscheinlichkeit e in es K rieges zwischen 
Deutschland nnd anderen M ächten. D er  
Kaiser habe nur von« m ilitärischen S ta n d  
Punkt a u s  die F ra ge  beleuchtet. M a n  habe 
geglaubt, daß die S ituation  in  Ostasien zum 
Kriege führen werde, aber Nntzland wisse 
Von 18«8  her ganz genau, w a s  Kriege kosten 
und w ie Wenig gewöhnlich dabei herauskom m t. 
I n  w en ige»  J ah ren  w erde das B ild  E uropas  

, ein ganz anderes sein. D ie  unergründlichen  
Reichthüm er A siens werden sich über Deutsch 
land ergießen »nd Deutschland werde d as  
erste Land sein, d as davon profitiren  w ird . 
D a s  Geschick der D onan-Fürstenthüm er werde 
dann besiegelt sein, aber ohne daß auch nur 
ein Schnß von den Truppen der Großmächte 
abgefeuert w orden sei. D ie  H an delsverträge, 
die Deutschland jetzt vorbereite, seien die 
V orboten  einer großen kontinentalen T arif-  
nnion. D ie  M ächte w ürden sich im m er 
bester verstehen, nnd in dieser großen  
friedlichen V erein igu ng  werde E ngland  seine 
historische S te llu n g  voll nnd ganz wahren  
können.

D iese V oraussicht w äre in  gewisser B e ­
ziehung ja  ganz n e tt;  aber vorläufig  fehlt 
u n s noch der G laube, daß es so kommen kann. 
Und ob ein vollständiges Erschließen R u ß lan d s  
nnd A siens in jeder B eziehung so Vortheilhaft 
für Deutschland ist, m ag auch noch dahingestellt 
sei». _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachricljten.
Gollub. 6. April. ( In  der Hauptversammlung 

der Schützengilde) wurden die Herren Kopitzki an 
Stelle des in Flatow verstorbenen Gerichtsvoll­
zieher Käthler znm Vorsitzenden und Hanptmaim, 
Geher zum Schriftführer. I .  Lewi» zum Kafsirer, 
E> Lewi» und I .  Rohde zn Beisitzern gewählt.

s Tollub, 9. April. (Die Eröffnung der hiesi- 
-e» höheren Privatschule) verzögert sich leider 
dadurch, daß die Regierung den als Leiter der 
Schule in Aussicht genommenen Pfarramts- 
M didaten Leisterer aus Dissen nicht hat be­
stätigen können, weil dieser einzelne Erfordernisse, 

an Schnldirigenten gestellt werden miifse», noch 
«icht erfüllt hat.

Neumark. s. April. (Durch einen Sturz aus

dem Fenster) des Obergeschosses ihrer Wohnung 
erlitt am Dienstag Abend hier in einem Anfall 
von Geistesschwachheit die etwa 80 Jahre alte 
Fra» K. den Tod.

Schwetz, 8. April. (Anf eine reiche Hasenjagd) 
ist in diesem Jahre wohl nicht zu rechnen. Nur 
selten bekommt man einen Jnnghaseu zu Gesicht, 
da der größte Theil des ersten Wurfes wegen 
Mangel an Nahrung eingegangen ist.

Fraustadt, 8. April. (Einen plötzlichen Tod) in­
folge übermäßigen Alkoholgennsses hatte derPferde- 
knecht Franzkowiak, welcher auf dem Vorwerk 
Ne»-Driebitz seit Jahre» beschäftigt war. Trotz 
der Vorhaltungen des Dominialvogtes betrank sich 
F. wieder in nnmäßiger Weise. E r stürzte anf 
der Dorfstraße z» Boden »nd war sofort eine 
Leiche. F. war 50 Jahre alt »nd hinterläßt seine 
Fran mit einer größeren Anzahl Kindern.

Marienburg, 5. April. (Festessen.) Das früher 
bereits geplante, durch den Tod der Frau Ober­
präsident v. Goßler aber damals verschobene Fest­
essen für den aus dem Kreise scheidenden Herrn 
Landrath v. Glasenapp findet nnu am 12. Apnl 
im hiesigen Gesellschaftshanse statt.

Stargard, 5. April. (Unglücksfall.) Gestern 
Vormittag verunglückte tödtlich benn Reinigen 
des Jagdgewehres i» seinem Gartenhause der 
frühere Kaufmann jetzige Rentier Helmnth 
Schwarz.

Osterode. 5. April. (Unfall.) Als der Arbeiter 
Kouopka mit einer Fuhre Bauholz über den offenen 
Bahnübergang in der Bahuhofsstraße fuhr. wnrde 
das Hinterende des Holzes von einer vorbei­
fahrende» Maschine erfaßt, der Wagen umgeworfen 
»nd beschädigt. Der neben dem Wagen gehende 
Konopka wurde von dem Holze bedrückt nnd ziem 
lich schwer verletzt.

Schwarzen«» i. Pos., 6. April. (Eine -werte 
Aussehen erregende Verhaftung) innerhalb eines 
Vierteljahres hat dem „Bromb. Tagebl." zufolge 
hier stattgefunden. Nachdem erst vor 4 Woche» 
der hiesige Kaufmann und Hotelbesitzer Jakob 
Neustadt wegen Sittlichkeitsverbrechen. begangen 
au schulpflichtige» Mädchen, zu zwei Jähren Ge­
fängniß vernrtheilt worden ist, wurde am Diens­
tag der in den sechsziger Jahren stehende 
Apotheker Baum unter dem Verdacht des Ver­
gehens gegen die Sittlichkeit in Untersuchungshaft 
genommen. Die Verhaftung erfolgte gelegentlich 
eines in dieser Angelegenheit abgehaltenen Ter­
mins in Guesen.

! ! ? ?
Während es die Stadtverordnetenversammlung 

in Königsberg selbst abgelehnt hat. durch Stellung- 
uahme zur Frage der Erhöhung der Getreidezölle 
Politik zu treiben, haben es eine Anzahl Königs- 
berger Stadtverordneter, die zur freisinnigen 
Partei gehören, fertig bekommen, solche politischen 
Kundgebungen andern Stadtvertretungeu anzu- 
sinnen. Auch in nuserer Stadtverordnetenver­
sammlung möchte mau sich auf die Veranlassung 
der Königsberger Herren wieder wie vor sechs 
Jahre» an der Agitation für eine wirthschafts- 
politische Frage betheiligen, für die andere Organe 
genug da sind. Selbst wenn es bezüglich des 
russischen Handelsvertrages, um den es sich bei 
der Erhöhung der Getreidezölle handelt, lokale 
Jutereffen zn »vahren gäbe. fehlt es »nserer Stadt 
au einem Organ zur Vertretung solcher Interessen 
nicht, denn wir haben ja die Handelskainmer. Zn 
einer Einmischung der Stadtvertretnng in die 
Frage des russischen Handelsvertrags und der 
Erhöhung der Getreidezölle liegt also auch bei 
uns in keinem Falle ein Grund vor. Wohin sollte 
es führe», wenn auch andere Kommnnalvertre- 
tungeu bei solche» politische» Knndgebuiigeii sich 
allaenieiu betheiliaen wollten? E s giebt genug 
K reistage und Landgemeinden, von denen em 
Votnm fü r  die Erhöhung der Getreidezölle zu 
erlangen sein würde, auch die voll der Landkund­
schaft abhängigen Städte werden sich der Einsicht 
nicht verschließe», daß die Kauskrakt der Land­
bevölkerung gestärkt werden muß. da die Erhal­
tung des inländischen Marktes am wichtigsten ist 
»nd die Sicherheit des ausländischen Marktes 
auch bei einem Handelsverträge mit weitgehendsten 
Konzessionen durch andere Faktoren noch in Frage 
gestellt werden kann. Also an sich wäre es nicht 
schwer, den Kundgebungen des Freisinns in den 
größeren Städten Gegenkundgebuiigen in noch 
größerer Zahl gegenüberzustellen. Schon in den 
größeren Städten thut man diesmal nur znm 
Theil »och mit, die Petitionsbewegnng läßt sich 
trotz aller Mittel lange nicht so groß gestalten, 
wie beim Landelsvertrags-Abschlnß vor sechs 
Jahre». Man beurtheilt die Frage der Erhöhung 
der Getreidezölle heute eben besser wie vor sechs 
Jahren, heute sind alle die großen politischen 
Parteien für dieselbe, nur die Freisinnigen und die 
Sozialdemokrate» machen eine Ausnahme, weil 
ihnen die Interessen des Großhandels und der 
Börse höher stehen als die der arbeitenden land- 
wirthschastliche» Bevölkerung. I n  den beiden 
letztei« Sitzungen der Thotner Stadtverordneten­
versammlung stand die Frage des russischen Han­
delsvertrages «nd der Erhöhung der Getreidezölle 
wieder anf der Tagesordnung und in voriger 
Sitzung machte bei der Besprechung darüber, wie 
die immerhin als etwas heikel anerkannte Sache 
angefaßt werden soll. der Stadtverordnete Herr 
Plehwe die Bemerkung, man sollte die Sache 
lieber gleich ganz absetzen, denn die Stadtver- 
ordnetenversammlnng habe wichtigere Sache». 
Die „Lhorner Ostdeutsche Zeitung* bringt diese 
„unerhörte" Aeußerung in Sperrdruck und macht 
dahinter zwei !!. Wir nnsererseits können zu dieser 
Bemerkung nur sagen, was auch jemand aus der 
Stadtverordnetenversammlung Herrn Plehwe zu­
rief: Sehr richtig! Und dieses „Sehr richtig" sind 
wir auch im Stande näher zn begründen. Der 
russische Handelsvertrag hat für unsere S tadt 
sognt wie nichts gebracht, obgleich man eine 
„goldene" Epoche angekündigt hatte. Man kann 
in Thor» fragen, bei welchen Geschäften man will: 
einen nennenswerthen Vortheil habe unsere Ge- 
werbtreibende von dem Handelsverträge nicht. 
Die günstigeren Bedingungen für den Verkehr

zwischen Deutschland «nd Rußland, welche der 
Handelsvertrag n n s  schaffen sollte, sind aufge­
hoben dnrch die strengeren russischen Paßvor- 
schriften, welche den Grenzverkehr so erschweren, 
daß er fast aufhört. Bei dem russischen Handels­
verträge sind w ir  der leidende Theil: den Vor­
theil hat R u ß l a n d .  Daß für Thorn die „goldene" 
Epoche nicht gekommen, beweist am besten, daß 
das Steuersoll unserer Stadt in den letzte» sechs 
Jahren keineswegs eine außerordentliche Steige­
rung erfahren hat. Na ch t h e i l  haben wir aber 
von dem russischen Handelsverträge mit den 
niedrigere» Getreidezöllen dadurch, daß wir infolge 
Wegfalles der Ueberweisnngen ans der Lex 
Hnene, d. h. ans den Erträgen der Getreidezölle, 
etwa 40000 Mk. mehr jährlich an Kreisabgaben 
zahlen müssen. Außerdem leiden ««ufere Geschäfts­
leute durch die schwächere Kanfkrast unserer länd­
lichen Bevölkerung, wofür die Znuahine der Kon­
kurse in Thorn ein Beleg ist. Das können wir 
zur Begründung dessen anführen, daß wir die 
Betheiligung a» der Politiktreiberei in Stadtver- 
tretnngen zugunsten des russischen Handelsvertrages 
nnd niedrigerer Getreidezölle bei uns mindestens 
für eine überflüssige Sache ansehen. Wen» «um 
die „Ostd" zn der Bemerkung des Herrn Plehwe 
blos zlvei spöttische !! «nacht, so möchten wir sie 
anregen, über diesen Punkt doch etwas redseliger 
zn sein und eingehender zu begründen, w e s ­
ha lb  wir für den russischen Handelsvertrag 
mit den niedrigen Zöllen schwärmen sollen. 
Doch für allgemeine wohlfeile Phrasen danken 
wir dabei. So klar. wie «vir die Nachtheile für 
unsere Stadt angeführt, möchten «vir auch die Vor­
theile höre», und wir bitten» die Vortheile für 
wirkliche lokale Interesse» mit möglichst zahlen­
mäßigem M aterial zu belegen. Wenn die Wahr­
nehmung wirklicher wirthschaftlicher Interessen 
der S tadt in Frage käme, würden «vir. trotzdem 
es ja Interessengegensätze zwischen S tadt und 
Land geben kann, immerhin einen anderen Stand 
Punkt in der ganzen Angelegenheit, wenigstens so 
«veit es die besondere Stellung der S tadt Thorn 
anlangt, einnehmen, und unsere städtischen Leser 
würden uns unseren bisherigen Standpnnkt gewiß 
längst verdacht haben, wenn er haltlos wäre. 
Aber «vas »vir von dem russischen Handelsverträge 
vor sechs Jahren entgegen den glänzenden Vor- 
aussagungen der gegnerischen Seite gesagt, hat 
sich vollauf bestätigt, sodaß «vir mit gutem Ge­
wissen unseren alten Standpunkt beibehalte» 
können. Nicht für unsere S tadt nur, sondern für 
ganz Deutschland hat der russische Handelsvertrag 
nicht die „goldene" Epoche gebracht, denn «vir sehen 
den „Segen" des Handelsvertrages in einer starken 
wirthschaftlichen Depression. Und immer klarer 
wird es den einsichtigen Wirthschaftspolitikern, 
daß der russische Markt für unsere Exportinduftrie 
immer mehr au Bedeutung verliert, weil Rußland 
sich eine eigene Industrie schafft. Auch über die 
Frage der Wirkunghöherrr und niedriger Getreide­
zölle «vird man im Volke noch zu einem selbständigen 
Urtheil kommen. Gegenwärtig üben immer »och die 
Phrasen u. anfJrreftthrung berechneten Redensarten 
der Freisinnigen ihren Einfluß, welche anf die 
politische Unreife spekuliren. Man redet den« 
Volke vor, daß der Zoll um seine Höhe das Brot 
vertheuert. während doch zwischen den« Getreide- 
preis nebst Zoll nnd dem Brotpreis noch der 
Aufschlag des Zwischenhandels nnd der Speku­
lationsgewinn der Börse liegt, und v o n  d i e s e n  
soll der Zoll zugunsten der Produzenten abge­
nommen werden. Auch das Ausland trägt zum 
Theil den Zoll. Würde es sonst so gegen den 
Zoll sein? Bei seiner Agitation gegen den Ge­
treidezoll Will der Freisinn mir dein schwer 
arbeitenden Landwirts den redliche» Verdienst 
nehmen, damit der Händler einen möglichst hohen 
Prosit hat. Unermüdlich hetzt die landwirths- 
feindliche Freisinnspresse gegen den „begehrlichen 
Agrarier* und den „Junker". Indem sie aber 
sagt. daß dem Volke die nothwendigste» Lebens- 
Mlttel nicht vertheuert werde» dürfen, bezeichnet 
sie selbst die volksivirthschaftliche Wichtigkeit 
und Bedeutung des „Junker", der ja diese noth 
wendigste» Lebensmittel als Großlandwirth pro 
dnzirt. I n  allen Erwerbszweigen sind Preiser­
höhungen nichts seltenes, so «vie aber der Land­
wirth mit Rücksicht anf die an ihn herantretenden 
gröberen Anforderungen einen besseren Preis zu 
fordern sich berechtigt glaubt, «vird gleich der 
Vorwnrf der „Begehrlichkeit" gegen ihn erhoben 
und »nan organistrt voll „Entrüstung" Petitious- 
bewegnngen. Berthenert wird das Brot dem Volke 
in wucherischer Weise nur dnrch die Börse nnd 
die Getreidespeknlatione» Lia Leiter, aber darüber 
sagt die freisinnige Preffe. die sich gegen die 
„Agrarier" nicht genug entrüsten kann. kein Wort. 
E s »vird aber »och die Zeit kommen, «vo auch 
die große Menge, die sich jetzt noch irritire» läßt. 
wissen »v«rd, »vo bei Beurtheilung der Getreide­
zollfrage d i e !!  und? ? zu setzen sind.

Nachdem «vir dieses geschrieben, finden wir in 
der vorletzten Nummer der „Thorner Ostdeutschen 
Ztg." endlich einen Artikel, in den« alles zusammen­
gefaßt scheint, »vas man gegnerischerseits für eine 
Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle zu 
sagen vermag. I n  dem Artikel wird zunächst darauf 
hingewiesen, daß durch die höheren Getreidezölle 
eine Schädigung auch des Thorner Getreidehandels 
inbctracht komme. Freilich sei der Getreidehandel 
in Thon« im Laufe der letzten Jahrzehnte so zu­
rückgegangen »nd herabgekonlmen. daß an ihm 
auch eine Zollerhöhung nicht viel mehr verderben 
könne. Die Hauptgefahr sei die. daßThor». welches 
kein Hinterland mit kaufkräftigen Konsumenten 
besitze, den regen geschäftliche» Verkehr mit Ruß­
land verliere. den wir seit langer Zeit erfreulicher­
weise haben. „Thorn ist für we«te Strecken des 
russischen Grenzlandes gleichsam eine Oase in der 
Wüste. Man wird das eher verstehen, wenn man 
den »««geheuren Zuzug russischer Konsumenten 
beobachtet, der znr Zeit der Hochsaison in Ciecho- 
ciuek nach Thorn hineinströmt. Es ist das nur 
natürlich, denn es giebt Bedarfsartikel, die wohl 
in Thorn und Warschau, aber nicht in russische» 
Klelustadten z» haben sind Da nun Thorn die 
näher gelegene S tadt ist, so wendet sich der Zug 
der Konsumenten natürlicherweise hierher. Daß

die Russen etlva nur zu dem Zwecke hierher eile»», 
nm die SehenSwiirdigkeiten nnd sonstigen Schön­
heiten Thorus sich anzusehen, «vird niemand be­
haupten »vollen." Weiter heißt es in der „Ostd". 
die Thorner Geschäfte seien auf den Verkehr mit 
Rußland ganz besonders eingerichtet. Gehe der 
Verkehr mit Rußland verloren, so erlitten alle 
Thorner Geschäftsleute Einnahlneansfälle, die 
größeren «vie die kleineren. „Eine Verminderung 
des Verkehrs bedeutet eine so schwere Schädigung der 
Ladengeschäfte, «vie man sie schlimmer sich nicht 
denken kann. Ein allgemeiner Rückgang des 
Geschäfts, eine Abnahme der Stenerkraft des 
Ladeninhabers «väre die erste Folge. Dnrch 
eine» Zollkrieg würde» die Thorner Ladengeschäfte 
in eine so prekäre Lage gerathen, daß die Laden­
miethen »och weiter zurückgehen würden und die 
jetzt schon recht zahlreichen Konkurse würde» dann 
sicherlich eine rasche Vermehrn»» erfahren. Daß 
aus Grund eines Zolltarifs »ach den Wünschen 
der Agrarier ein Handelsvertrag mit Rußland 
zustande kommen könnte, ist völlig ausgeschlossen, 
»vird übrigens auch vvn agrarischer Seite nicht 
behauptet. Eine Erhöhung des GetreidezolleS 
würde vielmehr zu einen« Zollkriege führen, unter 
dein Thor» in der schlimmste» Weise zn leiden 
hätte. Schon jetzt macht man die Erfahrung, daß 
von russischer Seite eine kolossale Erschwerung der 
kommerziellen Beziehungen zwischen Thorn und 
den russischen Grenzbezirken in Anwendnng ge­
bracht »vird. nnd das alles, nachdem nur erst die 
Möglichkeit eines erhöhten deutschen Getreide- 
zolles aufgetaucht ist. Daß es der russischen Re­
gierung möglich sein «vird. den Geschäftsverkehr 
mit Thor»«, dessen jährlicher Umsatz »ach dem Ur­
theil eines hiesigen Geschäftsinhabers, der die 
Lage vollkommen klar zn überblicken vermag, auf 
viele Hnnderttanseude geschätzt werde» «Nüsse, anf 
ein Minimum zu rednzire». bedarf keines weiteren 
Beweises. Den Vortheil von solchen Maßnahmen 
würden natürlich die Warschauer Geschäfte haben. 
Die „Ostd." schließt ihren Artikel: Das sind in 
große» Zügen die Nachtheile nnd schädlichen 
Folgen, welche Thor» von einer Erhöhung der 
Getreidezölle oder vielmehr einen« ansbrechenden 
Zollkriege zn erwarten hätte. Unsere Stadtver­
ordneten werden bei leidenschaftsloser Prüfung 
solcher Bedenken sicherlich z» der Ueberzeugung 
kommen, daß die Stadt Thon« nicht nur berech­
tigt. sonder» sogar verpflichtet ist, in ihren« P a r­
lament zu der Frage der Getreidezollerhöhung 
Stellung zu nehme» und die drohende» Gefahre» 
abzuwenden zu versuchen."

An diesem Artikel ist fast jeder Satz eine starke 
Uebertreibung. Ueber den »«geheuren Znzng* 
von russischen Käufern, über den Mehrnmsatz von 
„vielen Hnnderttausenden" infolge des russischen 
Verkehrs «vird man doch selbst bei den Freunden 
der „Ostd." im Geheimen lächeln müsse». Wein 
will man den» dergleichen glauben mache»? Eine 
Petition gegen die Erhöhung der Getreidezölle, dir 
mit dem Material des Artikels der „Ostd." be­
gründet «väre, könnte garnicht ernst genommen 
werde». Hat der Artikelschreiber, der so thut. als 
wenn ganz Thorn von einer geschäftlichen Kata­
strophe bedroht sei, hat er die Zeit v o r dem Ab­
schluß des jetzt noch laufenden russischen Handels- 
Vertrags in Thorn erlebt? Anch damals, in der 
Zollkriegs-Zeit, existirten die Thorner Geschäfts­
leute und die Konkurse häuften sich nicht einmal 
so. wie letzt ,n der „goldene»«" Zeit des rnssischen 
Handelsvertrags. Ebensowenig «vie die Getreide- 
zollherabsetznng den« Thorner Getreidehandel nach 
dem eigenen Geständniß der „Ostd." aufgeholfen 
hat. brachte anch die goldene HandelsvertragSzeit 
gegen die Periode des Zollkrieges eine«« wirklich 
erheblichen Aufschwung des Grenzverkehrs. Selbst 
in der Zollkriegszeit kamen russische Grenzbe­
wohner oder Badegäste aus Ciechocinek gelegent- 
l«ch herüber nach Thor», um Einkäufe zu mache» 
"ud d«e deutsche Grenzfestung kennen zn lernen: 
spärlich war der Grenzverkehr nach Thorn nnd ist 
es geblieben. Die Erschwernisse des Grenzver- 
kehrs auf russischer Seite liegen im rnssischen 
Sys t em;  durch die Ankündigung einer Getreide- 
zollerhöhuug auf deutscher Seite sind sie nicht 
hervorgerufen worden, den» Rußland hätte doch 
gerade einer solchen Ankündigung gegenüber allen 
Grund, uns zu zeigen, »vas »vir von den« Grenz­
verkehr für Vortheile habe». Dann sind die Er« 
schwernisie ja aber auch nicht von gestern. Der 
G r e n z v e r k e h r .  wie er f r ü h e r  war, ex i s t i r t  
heu t e  »lcht  me h r  und  «vird auch n i ch t  
w i e d e r k o mme n .  Das sollte man eiidlich doch 
anch bei uns einsehen und zugestehen. Nicht nur 
an dem Thorner Getreidehandel. sondern an dem 
ganzen Thorner Verkehr mit Rnßland ist nicht 
viel mehr zu verderben. Wir schlagen seinen Bor- 
the«l nicht einmal so hoch an, daß erde» Nachtheil 
der Mehransbringnng von Steuern infolge des Weg­
falls der Ueberweisnngen anSderlsrHilene ausgliche. 
Dazu komnit »»» noch. daß niedrige Zölle die 
Kaufkraft n»serer ländlichen Bevölkerung schwächen 
würde». Also nicht Vortheil, sondern viel eher 
Schaden haben wir vo» einem rnssischen Handels­
vertrag mit iiledrlgen Getreidezöllen. Wir Thorner 
A .?L önd"A '. daß unsere S tadt nicht genügend Smtenand hat --  ja. wie kann man da dem vor- 

*"^e »och schaden «volle»! Auf die 
,A .? A ^ ^ o lre ru n g  «st nnser Thorner Geschäfts- 
leben doch vor allein angewiesen und man sollte 
daher alles thun. was geeignet ist. die Konsum- 
'"W ke,t derselben zn steigern. Davon, daß kein 
russischer Handelsvertrag zu Stande kommen soll. 
«st gar keine Rede. Vo» konservativer Seite will 
man, daß bei dem neuen Handelsverträge Deutsch­
land nicht wieder gröbere Konzessionen macht als 
die wirthschaftlichen Gesammtintcressen Deutsch­
lands zulassen. Ein Handelsvertrag mit günstigeren 
Bedingungen für Deutschland kann «vohl znm Ab­
schluß gebracht werden, ein solcher Abschluß könnte 
nur durch die anch für das Ausland arbeitende 
Agitation der freisinnigen Preffe vereitelt werden.

Lolaiiiachrichteu.
Zur Erinnerung. Am 11. April 171S, vor 188 

dabei die Bestätigung seiner Königswürde, ferner



NeusKatel und Valengiu; Savohe» das schöne 
Sicitten. England winde von Spanien Gibraltar 
nnd Minorka abgetreten. Wichtig ist auch der 
Negerhandelsvertrag in dem Friede», wonach einer 
englische» Gesellschaft das Recht zustand, gegen 
eine geringe Abgabe jährlich MOV Neger an die 
spanischen Inseln z» verkaufe».

Thor«, 10. April 1901.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Ei senbahn. )  

Der Stationsasslstent Graetsch beim Sanptbahn- 
hof Thor» ist znm Stationsvorsteher 2. Klasse, der 
Stationsverwalter Lande ebenda znm Stations­
einnehmer ernannt.

— (Zn bese t zende  K r ^ i s a s s i s t e n z -  
a r z t  s t e l l e  ».) Der Minister der Mediziualan- 
gelegenheiten schreibt Kreisassistenzarztftrllen für 
die Kreise Usedom - Wollin, Stolp, Stralsund. 
Beuthen. Meppen nnd Lummling aus. Die Stellen 
sollen sofort besetzt werden. Die Vergütung be­
trägt 1200 Mk. jährlich.

— l J n v a l i d e n v e r s i c h e r n n gA r b e i t e r  r n s s i s c h e r u n d ö s t e r r r e i c h r s c h e r  
S t a a t s a n  gehör  i g l e  i t )  Der koingl. Land^ 
rath veröffentlicht im .. Kr-isblatl' folgende Be-

1M1 ab von der Verstcherungspflicht nach dem 
Iiwalidenversiche, nngsgesetz befreit hat. werden 
aus Grund des 8 4. Absatz 2, Satz 2 dieses Ge­
setzes folgende Bestimmungen erlassen r 1. Jeder

Arbeitgeber. derAnSländer beschäftigt, welche nach 
dem vorbezeichnetcn Beschluß vonderVersicherungs- 
pflicht befreit sind, hat dies binnen drei Tage», 
vom Inkrafttreten des Beschlusses oder von dem 
späteren Beginn der Beschäftigung ab gerechnet, 
dem Vorstände der Versicherungsanstalt anzu­
zeigen. 2 Der Vorstand übersendet dem Arbeit­
geber ein Muster für eine von diesem anfzusiellende 
Nachweis»»», in deren Spalten folgende Eintra­
gungen vorgesehen sein müssen: ». Vor und Fa­
miliennamen des Arbeiters; d. falls der Arbetter 
»och nicht 16 Jahre a lt,s t. Iahn und Tag der 
Geburt; e. Beginn »nd Dauer der Beschäftigung; 
a. falls der Arbeiter Zwangsmitglied erner Kran­
kenkasse ist. der für die Krankenkassenbeiträge maß­
gebende Lohnsatz. Das Muster soll ferner an ge- 
cianeter Stelle einen .Hinweis auf die Strasbe- 
stimmnngrn des 8 176, Absatz 1 nnd 2 des Jnva- 
lidenversicherungsgesetzes enthalten. 3. Der Arbeit­
geber hat dieses Muster sür das laufende Viertel­
jahr auszufüllen und bis znm >5. des ersten Mo­
nats des nächstfolgenden Vierteljahres (15 Januar, 
15. April n.s.w.) dem Vorstände der Versicherungs­
anstalt einzusenden, hierbei auch, soweit die Aus­
füllung des Musters darüber keinen Aufschluß 
giebt, anzuzeigen, ob die Beschäftigung der Aus­
länder sich über den Beginn des letztere» Viertel­
jahres hinaus erstreckt hat. 4. Der Vorstand prüft 
die Nachweisnng, stellt den danach zu entrichtenden 
Betrag fest und sendet eine Abschrift der Nach­
weisnng an den Arbeitgeber zurück mit der Auf­
forderung, den auf Grund der Nachweisung fest­
gestellten Betrag an die Versicherungsanstalt anf 
deren Kosten einzusenden. Die Verwendung von 
Beitragsmarken zum Zweck der Zahlung ist unzu­

lässig. 5. Bei Fortdauer der Beschäftigung finden 
Ziffer 2 und 3 entsprechende Anwendung.

— ( F ü r  P o s t p ä c k e r e i e n  nach R u ß ­
l and)  verlangt die russische Verwaltung jetzt in 
den Zoll-Inhaltserklärungen ausnahmslos antzer 
der Angabe des Rohgewichts der Sendung 
die Angabe des Reingewichts der einzelnen 
in der Sendnng enthaltene» Waarengattnngen.

— ( S e h v e r m ö g e n  d e r h ö h e r e n  tech- 
» .'icke»  E i s e n b a h n b e a m t e n . )  Ei» Mi- 
nisterialerlaß hat angeordnet, daß auch das 
Farbennnterscheidnngs- und Hörvermöge» der 
h ö h e r e n  technischen Eiseubahnbeamten in regel­
mäßigen Zwischenränmen einer ärztliche» Prüfung 
zn nnterzieheu ist.

— ( S t e i n s a l z b e r g w e r k  J n o w r a z l a w . )  
Die Verwaltung erläßt folgende Mittheilung: 
„Das .Hinderniß im Bohrloch I ist gehoben und 
nunmehr bei 817 Meter Tiefe eine Karnalitschicht 
von 27 Meter Dicke durchtenft. Unter demselben 
sind wir im reinen Steinsalz." Ferner wird mit­
getheilt. das; auf den 29. d. M ts. eine außer­
ordentliche Generalversammlung einberufen ist, zn 
welcher der Antrag vorliegt, die Sodafabrik Robert 
Snermond ». Ko.. Gesellschaft m. b. §>.. in Montwh 
bei Jnowrazlaw per 1. Januar 1901 zn erwerbe» 
nnd zwar dnrch Hingabe von neuen Aktien des 
Steinsalzbergwerkes an obige Gesellschaft znm 
Nennwerth in Höhe von 5400000 Mk. Die Soda­
fabrik vertheilte an ihre Gesellschafter folgende 
Dividenden: sür die Jahre 1893 und 1894 je 
480000 Mk.. 1895 432000 Mk.. 1396-1900 inklusive 
je 483000 Mk. Das Gesellschaftskapital der Soda- 
sabrik beträgt nominell 1728000 Mk. Maßgebend 
ist aber außer der Höhe der vertheilten Dividende»

für die Werthbemessnng. daß für Mobilien und 
Immobilien seither 3699000 Mk. investirt worden 
sind nnd außerdem die zn übergebende» Debitor«» 
die Kreditoren um ca. 466000 Mk. übersteigen.

— (D er Handwerke r -ve re i n)  hält morgen, 
Donnerstag, Abend im kleinen Schühenhanssaale 
seine Jahresversammlung ab, auf deren Tages­
ordnung Wahl des Vorstandes nnd Geschäftsbericht 
steht.______________________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Nmtliche N otlrnngeu  der D anztger B roiniktrn- 
B örsr

vom Dienstag den 9. April 1901 
Für Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaate»

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
hochbnnt und weiß 753-788 Gr. 158-161 Mk. 

R o g g e « p e r  Tonne von 1000 Kilogr. per 714
8  74^°G?. 1°28"Nr. »rvbkörnig 720

S  a f^ r^ p e r  Tonne von looo Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.65—4.40 Mk.. 
^  Roggen- 4.25-4.35 Mk. '

H a m b u r g .  9. April. Riiböl fest. loko 56. 
— Kaffee ruhig» Umsatz 1000 Sack. — Petroleum 
weichend, Standard white loko 6.70. — Wetter: 
stürmisch.

Bekanntmachung.
Die in unserem Waisenhanse 

befindliche Druckpumpe, sowie das 
eiserne Reservoir sollen verkauft 
werden.

Postmäßig verschlossene Angebote 
mit entsprechender Aufschrift find bis 
zum 1S. A p ril d. J s .  in unserem 
Bureau Hu (Jnvalidenbureau) abzu­
geben.

Thorn den 27. März 1901.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen
Bei der so sehr mangelhaften Post- 

verbindung zwischen Thorn und den 
Ausbauten Mocker, bitte ich dieremgen

Bestellungen.
welche schnell ausgeführt werden sollen, 
mir gütigst telephonisch mittheilen 
zu wollen.

v a » im lr  W altor, Mocker.

I »L > I IllM-
4 Ltr.-Dose Aal in Gelee extra stark 6,50. 
4 „ „ Aal in Gelee Mittel „ 5,00-
4 „ „ Aalbricken, Ersatz für

Neunaugen, 4,25.
8 > ,  Bratheringe 3,10.
4 „ „ Bratheringe 2,20.
4 „ „ Rollmops, Bismarck-

heringe, Delikateßheringe,
Hering in Gelee 2,50.
Russische Sardinen, Faß 2,60.

K n88, Schillerstr. 28.

B c h c h , M e « ,  
Bohle« ««!> Bretter

sür
Zimmerlkute und Tischler,

sowie

eichene Speichen
und siimmtl. andere Stellmacher­

hölzer empfiehlt billigstVan! Klesmkmn, Thor».
« o l-p Is lL - « o e ila e -v k s u » » « o .

Unisomen
» i M i s n N M m »

bei

6. K ling, Breittstr.7,
Gckchau».

F eilte  M alkrarbkilki
und sämmtliche

^  Faeadenanstriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos nnd billigst aiis

L le N a u k tl ,  Malermeister, 
Thurmstr. 12

ei MaNtzNatttzn 
(/6NU8S von 

„Lliees" nvä
unri IKävsv aaok 
Latten-IVürste

geüdrlos Kr W  Aeaseken uuS 
llnustdisre. Es- sstslien ge- 
seliütLt! Vieks t̂tsbtv. »'Liinss 
L LlL. 2.—, 1 - ,  0.60 uuck 0.30. 
iKäusemaeäee L L1K. 0.50, 0.25 uaä 
0.10 eedt 2. k. 1. ck. Vro êrieo von 
llu§0 Olaass u. kauH7od6r, Lreite- 
8tra686 26 uuä Oulwerstrasss 1.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstrahe 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstratze 14, I.

Meine sehr großen

R l ö b e l v o r r ä t h e
bringe ich hiermit znm bevorstehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung.

Die Kreise halle ich aas Las allrriiußerste herabgesetzt.
M ?" Kein Kaufzwang. "VW

Nach außerhalb franko Bahnstation.
Hochachtungsvoll

Serechteslr. 11-13.

Konkurswaaren-Ausverkauf.
Das zur vnaM v ««»or'scheu Konkursmaffe gehörige « » » 1-on- 

la g a r ,  B reitestr. N r. 6 , bestehend aus
Glas-, Porzellan-, Galanterie- und Luxuswaaren. 
Haus- und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl,

wird zu billigen Preisen ausverkauft.
Lhom, im April 1901.

! ____________________ ___________ Verwalter.

l m M s i  d lin su sv
wüt null «Luv 6i»umenxlattv l

schmerzlose Zahnoperationen!
Auch übernehme ich die U m arb e i­

tung Nicht korrekt fitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

(Pariser Orgirmle),
garnirte und nngarnirle Damen- nnd Kinderhüte

i«  ««erkamlt geschmackvollster Ausführung, sowie sämmtliche Nenhritkn -er Saison r m M lt

U i i m a  A l a o k  ^ a e k Ü K .
«M f- Brautschleier, 3 Meter breit, in bester Qualität Mk. 2.00 rc.

M n i M  M M o k o i
Etabliffrmknt ersten Ranges.

si
Sofliefrrantrn. —  Mehrfach -rümiirt.

» ' ' ^ « 7  l t N N S  K Ü S S N « , Culmsee.

ützrmiili liMot'sill,
ENsabethstratze.

Ränmungshalber
verkauf« bedeutend unterm  Preis«.

Kinderkleider
von 50 Pf. das Stück an.

komplett von 3 Mk. an.
Einzelne Kn.-Betnkleider

in Tuch- u Wakckstoff.

S o M m m i - t  K ose«.
in besonders guter OualitSt,

Obst- u. Meebäume
IM *  sowie Koniferen d v

empfiehlt

Gärtnerei »mirs,
Philosophenweg,

^»rnoprovlior >Sr. 202.

S t ü c k l l l » ,
frisch gebrannt, billigst bei

Kuslsv leksrmsW.
Culmerstraste. 

Fernsprecher Nr. 9. -WW
«treundl. möbl. Zimmer zu ver- 
Uk miethen Gerechtestrabe 6, II.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meio

Herren-(M erobeil-, Umfomea- «ni> 
MilitSr-Men-Geschiist

von Mtftädt. Markt 20

«ach «lisavethftratze Rr. S «erlegt
habe.

Hochachtungsvoll

Z e i c h n u n g e n
für die

zum Kurse von 101,30 "/« nehme für die

D e u t s c h e  B a n k ,  B e r l i n ,
entgegen.

B a n l r g e s c h ä f t .
a re u t m öbl. Z im m . bin zu veriM j chLi« Lade« u. Wohnung vom l . i  BA öbt. Zimmer mit Kabinet zll 
d  E u lm er Chaussee 4 2 ,  pt., r . '  Oktober zu verm. C « 1 m erftr.4 .l «-E  vermiethen Thalstraße 21, I.

s t e i n e  Ä e r ä s -

7 l > « M r  p a o r a v l l i .
- ra tt . Dentist,

Thorn, Seglerstratze 30.

2 « r  S a a t »
M w n ,

türm e,

Veissv««,
8eIn»«iIisMI«»,
Ksidli!«»,

s i l lW l i l t« ,

OmiIMs,

VWit-OIsIr,
sowie

Gemüse-
mi» K iim n sijm k ttik »

empfiehlt

Ä M -Ü o e r it l- tm U st
k. » o rsk a m ll! ,

Thor», Krückeustr.
>M- Preislisten gratis. "WW

Rosen
niedr. veredelte, selbftgezogene, mit 
prachtv. Wurzeln versehene Waare, in 
d. besten Remont. u. Theesorten n. 
unserer Wahl, I. Qual., extra stark, 
p. S t. 50 Ps., p. Dtzd. 4,80 Mk., II. 
Qual., geringere, p. St. 40 Ps.. p. Dtzd. 
3,60 Mk

Kletterrosen in extra starker Waare, 
a ls : vrimson kLmd!vr, beste in großen, 
dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh., 
stark wachsende Sorte, p. Stck. 75 Pf., 
p. Dtzd. 7,20 Mk.

Extra starke Beilchenbttsche, p. 
S t. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
die R osenschu le  von

L Thorn.
/ i c n i u n Z r

Freitag auf dem Wochen- 
markte wird das Dutzend, Apfelsine», 
Zitrone», Mandarine» u. s. w. 
mit 13 Stück bei mir ausgezählt.

L u « « ,
Stand: Eingang zum Rathhause.

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vermiethen. Daselbst LogiS.

Schillerstr. 1V, lll.

l i M  « M l w s m o
in bekannter Güte empfiehlt billigst

»M 88, Schillerstr. 2S.
BlS auf weiteres:

L i l r o n e n ,  ^ W I
12 Stück 50 Pfg.»
IM  Stück 4 Mark,

Kiste, 300 Stück 10,25 Mark, l 
schöne ausgesuchte, vollsaftige Frucht, 

» « « « ,  Schillerstr. 28.

k r u r s p l e k M L n !
Seh, schöne hocharomatische Frucht. 

Dtz. 0,75, 0,90, 1,20 Mk. 
U m ss. Schillerstr. SS.

Persetzungshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4. bisher von Herrn Major 
v. LosvkviudaLr bewohnt, von so* 
gleich zu vermiethen.

Frau roßckloi'» Thalstraße 25,

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu« 
behör, mit auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr.

bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.
_______ S oppsr» , Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/l2, 6Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmaim Liläendrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S oppsr» , Bachestraße 17, I. ,

ß m M W  W e m - .
9 Zimmer und alles Zubehör, ztt 
vermiethen. k'. M agnop,

Bromberaerstraße

Killt jmslhM ilht Nöhlillllü.
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, <1* 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, P t ^ . 
«L am ilienw ohnungen zu verM. 
V  Bäckerstraße 16, 1. Etage-


